r Dienfag den 15. Gentember 1839. 


te aß e n. i 

Berlin, vom 13. September. — Se. Mojeftät der 
König haben den Geheimen Hofrath Bord im Mints 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten zum Wirklichen 
Legations- und vortragenden Math Allergnaͤdiaſt zu er. 
nennen und die darüber aus gefertigte Beſtallung Aller: 


hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Bei der am 10ten und 11ten d. M. geſchehenen 


Ziehung der Iten Klaſſe 72ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 


fiel der Hauptgewinn von 8000 Rtblr. auf No. 52085; 
die nächſtfolgenten 2 Gewinne zu 2500 Ntble. fielen 
auf Mo. 30340 und 55362; 3 Gewinne zu 1200 Rthlr. 
auf No. 24504 69701 und 85460; 4 Gewinne zu 
800 Rthlr. auf No. 64412 80476 99305: und 102525; 
5 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 15104 28829 
59832 83376 und 95,092; 10 Gewinne zu 200 Rihle. 
auf No. 6940 18677 20537 22464 30928 44762 
57845 66039 71,967 und 98184; 25 Gewinne zu 
100 Nthle. auf No. 682 10142 23668 24964 25288 
29363 35446 41728 48036 52250 54650 61935. 
63771 70779 74627 80753 82646 87691 88918 
91439 102398 102672 102842 103517 und 104955. 
Der Anfang der Ziehung Ater Klaſſe dieſer Lotterie iſt 
auf den 6. October d. J. feſtgeſetzt. N 


Oe ſt erreich. 


Prag, vom 4. September. — Unſere Fremden,Liſte 
wird nach und nach immer intereſſanter, je näher die 
große Revue von Kaliſch, und mit ihr die darauf fol’ 
gende Toͤplitzer Verſammlung heranruͤckt. Der Groß 
fürſt Michael und feine Gemahlin hielten ſich hier vier 


Tage auf, beſuchten mehreremale das Theater und nah, 


men unſere Merkwuͤrdigkeſten in Augenſchein. Auch 


* 


—— 


wohnte der Großfürft einigen Ausruckungen der Trup 
pen bei und ſetzte hierauf feine Reiſe über Bresſau 
nach Kaliſch fort. Der K. K. General, Major Prinz 
Guſtav von Waſa blieb auf der Durchreife von Dresden 
nach Wien nur einen Tag in unſern Mauern. 


Die Allgemeine Zeitung theilt folgendes Schrei 


ben aus Böhmen vom 24. Auguſt mit: „Man kann 


mit Recht ſagen, daß die ganze Boͤhmiſche Nation der 
Ankunft ihres Monarchen mit eben den Gefuͤhlen harkt, 
wie Kinder auf ihren langerſehnten Vater. Die vielen 
wohlthaͤtigen Verordnungen und Ein ichtungen, welche 
der Kaiſer bereits feit feiner kurzen Regterung getroffen 
bat, geben uns freudiae Buͤrgſchaft fü die Zukunft. 
Neuerdings haben die Veranſtaltungen, welche zur Vet, 
vollſtändigung und Verbeſſerung unſeres buͤrgerlichen Ges 
ſetzbuches getroffen werden, Senſation gemacht, und man 
verſpricht ſich von demſelben viel Gutes. Denn fo huͤn⸗ 
dig und klar auch das bisherige war, fo ließ es doch, 
beſonders wo die allgemeine Gerihtsorbnung mit eins 
griff, mancherlei Mißb äuche in den Formen zu, denen 
nunmehr geſteuert werden fol, Wir deuten bei dieſer 


Gelegenheit auf einen Prozeß von Wichtigkeit hin, wel: 


cher bereits bei unſern Ober⸗Gerichten anhängig gemacht 
ſeyn ſol. Der Gegenſtand deſſelben ſoll eine ungeheure. 
Anmaßung und Selbſthuͤlfe eines reichen Gutsbeſitze s 


ſeyn, die er ſich, wie man erzählt, gegen Jemand, mit 


dem er in Geſchaͤſtsverbindung getreten war, erlaubt 
habe. Man ſpricht dabei von faſt unglaublichen Maß- 
regeln, die ſich ein Unter, Gericht erlaubt habe, auch er 
zähle man, es ſey der Betheiligte entſchloſſen, die Sache 


im aäußerſten Falle vor den Thron Sr. Majeſtaͤt zu 


bringen. Was an der ganzen Sache Wahres, oder wie 
deren ganzer Zuſammenhang ſey, können, wir vielleicht 
in der Folge dem Publikum berichten, beſonders wenn 


* 


* 


der Betheiligte ſeine Klage vor den gerechten Monarchen 
bringen ſollte. — Auf den Straßen, welchen Se. Ma 
jeſtat auf der Reife nach Toͤplitz paſſtcen wird, find 
die großartigften Anſtalten zum Empfange getroffen Es 
wird dieſe Reiſe, wie die des hoͤchſtſeligen Kaiſers Franz 
vor zwei Jahcen, einem Triumphiuge gleſchen.“ 


Preßburg, vom 24. Auguſt. — Die Stände ſetzen 
ihre Berathungen über die Bemerkungen der Magnatens 
tafel auf die Gravamina und Poſtulata in Citcular⸗ 
Sitzungen fort. \ 

Der nun beendigte Johannis,Enthauptungs Markt in 
Peſt iſt in Hinſicht der meiſten Landes Produkte nicht 
guͤnſtig ausgefallen. Mit Wolle ging es ſehr flau und 
der geringe Abſatz konnte nur zu febr gedruckten Preis 
ſen bewerkſtelligt werden. Feine Einſchur war noch am 


geſuchteſten und fand am Ende des Marktes etwas 


Haͤute wurden zu niedrigen Preiſen nicht 


mehr Frage. 5 
Weine, mit Ausnahme derer 


an den Mann gebracht. 


von ſehr guter Qualität, fanden keinen Begehr. Eben 


ſo ging es mit Taback, Oel, Pottaſche ze. Knoppern 
hielten ſich zu 51 Fl. im Preiſe. So mißlich ſich aber 
auch der Handel mit Natur Produkten auf dieſem Maikt 
zeigte, deſto erfreulicher ging es mit den Gewerb⸗Erzeug⸗ 


niſſen, welche Erſcheinung man allgemein der groͤßten⸗ 


theils geſegnet ausgefallenen Erndte zuſchreibt. In den 
meiſten Fabrikaten wurden im Großen die befriedigend⸗ 
ſten Geſchäfte, aber groͤßtentheils auf Zeit, gemacht. 
Alle Gattungen Baumwollwaaren, vorzuͤzlich gedruckte 
Kattune, gingen raſch und in großer Quantität ab. 
Seidenwaaren erfreuten ſich "ebenfalls eines ſtarken Aufs 
kaufs. Auch Nürnberger Waaren gingen gut. Tuch⸗ 
und andere Wollwaaren hatten einen im Verhaͤltniß 


nur mitte'mäßigen Abſatz. Der Kleinverkauf war im 


Durchſchnitte nicht guͤnſtig. 


Die Allgemeine Zeitung ſagt in einem Schrel⸗ 
ben aus Wien vom 31. Auguſt: „Spanien geht mit 
raſchem Schritte in der revolutionairen Bahn vor, 
ohne zu wiſſen, wohin dies führen muß. Alle Kabinette 
find dabei intereſſirt. Wenn auch Anfangs beſtimmt 


ſchien, daß bei der in Töplig ſtattfindenden Verſammlung 


keine Art von politiſcher Berathung vorgenommen wer- 
den ſollten, fo dürften die außerordentlichen Ereigniffe 


in Spanien doch Veranlaſſung dazu geben, und es den 


Monarchen zur Pflicht machen, Verabredungen und Vor⸗ 
kebrungen u treffen, damit Europa nicht mit unter 
dem Uagluͤcke zu leiden habe, von dem die Pyrenäiſche 
Halbinſel heimgeſucht if. — Die Nachrichten aus 
England find gleichfalls unerfreulich. Mit Beſorgu.ß 
fiehe man die Spaltungen, die zwiſchen den geſetzgeben⸗ 
den Körpern jenes Landes eingetreten find. Es dürfte 
mehr als gewöhnliche Geſchicklichkeit dazu gehören, hier 
einen Ausweg zu finden und England vor den Gefahren 
zu bewahren, von denen es bedroht if. So weit es 
den Kontinentalmaͤchten erlaubt war, ſich in die innern 


Angelegenheiten fremder Länder zu micchen, und fo welt 
fie ſich berechtigt glaubten, der Engliſchen Regierung 
mit freundſchaftlichen Nathfchlägen zur Hand zu gehen, 
haben fie mit Gewiſſenhaftigkeit Alles aufgeboten, damit 
bei Zeiten eingelenkt und nicht ein mißverſtandenes fre 
finniges Syſtem leidenſchaftlich verfolge werde, d 
England leider dahin bringen mußte, wo es jetzt ſteht⸗ 
Die Miniſter aber blieben taub gegen alle Ermahnungen, 
Beſſer als das Engliſche Kabinet verſtand das Franz 
ſiſche feine Jutereſſen; es ſuchte ſich mit der Politik 9 
befreunden, die ihm Frieden nach Außen, Ruhe na 
Innen ſichern ſoll.“ : 


Deutfdland 


Münden, vom 5. September. — Es ſoll entſchle/ 
den feyn, daß Se. Hoheit der Prinz Maximilian vos 
Leuchtenderg auf keinen Fall nach Liſſabon geht, um ſich 
mit der Königin Donna Maria von Portugal zu ver“ 
maͤhlen. 

Wie es heißt, wird der Graf v. Armanſperg feine 
Güter in Baiern verkaufen, allo in Griechenland bleiben. 

Herr v. Leſuire, früher in Baierſchen Dienſten, Oder“ 
Lieutenant, und Freiberr v. Baunach, Lieutenant, find 
aus Griechenland zuruͤckgekommen, wo ſſie ihre Entlaſſuung 
(der Eine als General-Major und Kriegsminiſter, del 
Andere als deſſen Adjutant und Hauptmann) genom“ 
men haben. Erſterer befindet ſich gegenwärtig auf dem 
Landgute Pruüfing, da feine Gattin auf der Herreiſe in 
Ancona geſtorden iſt, Letzterer in Muͤnchen. | 


Kaſſel, vom 3. September. — Durch die bekannte 
Anzeige der Frau Landgräfin von Rothenburg gewinnt 
die Frage über den Heimfall der betreffenden Rothen 
durgiſchen Domainen wieder ein lebhafteres Intereſſs 
auch für die Landſtände, beziehungsweiſe den landſtaͤndi⸗ 
ſchen Ausſchuß. Es wird alſo zunaͤchſt der von dem 
Abgeordneten Wippermann über dieſen Gegenſtand an 
die letzte Stände, Verſammlung abgeſtattete Bericht wie 
der feine Wirkungen zu äußern beginnen, und um M 
mehr, da dieſer Bericht in der That als eine höͤchſt 
talentvolle Pacteiſchaft anerkannt werden muß. Abet 
je ſchroffer die Parteien in ſolchen vaterländiſchen Am 
gelegenheiten einander gegenuͤberſtehen, deſto dringender 
erheiſcht die allgemeine Wohlfahrt eine mögliche Aus 
gleichung der obſchwebenden Differenzen. Die Ständer 
Verſammlung wird unmoglich vor Gericht geltend machen 
koͤnnen, daß verfallungsgemäß die Rothenburgiſchen Dos 
mainen lediglich als Saatsgut zu betrachten ſeyen. Dit 
Verfaſſungsurkunde enthalt nirgends eine woͤrtliche DW 
ſtimmung hieruͤber, und die einfeitige Erläuterung odet 
Annahme ciner Stande Verſammlung wird der Umſicht 
und Unparteilichkeit unſerer Gerichtshoͤſe keinen Urtheils“ 
ſpruch imponiren wollen, noch koͤnnen. Dagegen koͤnnen 
auch keinesweges jene Domainen bloß als ein Erbgut 
der Fuͤrſtlichen Familie beachtet werden, da fie als Kam 


mergut geſchichtlich die Beftimmi: 
zum Unterhalte der Fuͤrſtlicen Familie auch zur Be 
ſtreitung der Staats, Bedürfniſſe beigetragen ſollen. Wie 
verlautet, fo wird boͤhern Orts die Beſtimmung, daß 
jene Domalnen-Einkuͤnfte mit zut Deckung der Staats, 
Bedürfniffe beikutragen haben, nicht in Abrede geſtellt; 
nur über das Maaß dieſes Beitrags könnten verfchiedeng 
Anſichten geltend gemacht, aber auch ſichetlich auf dem 
Wege gegenſettigen Entgegenkommens befertigt werden. 
Der Maaßſtad bei der früheren vertragsmäßigen Their 
lung des Kabinetsgutes in Staats, und Haus chat kann 
nur in ſofern hier in Betracht kommen, als eden wie 
der von Fürſt und Landftänden vertransmäßtg ein glei⸗ 
her Maoßſtab genehmigt wurde. Weil das frühere 
Kabinetsgut zum Theil als Staatsſchatz abgelaſſen wor⸗ 
den; fo wurde dagegen in der Civilleſte ein Aequivalent 
gegeben. Es fragt ſich nun, ob die winfchenswerthe 
Vermittelung ſich nicht dahin erwi ken ließe, daß die 
ſtreitigen Rothenbu- ger Domainen-⸗Revenuͤen gegen eine 
Erhoͤhung der Civilliſte abgetreten wuͤrden. Duͤrften wir 
in dieſer Sache eine Anſicht geltend machen, ſo wäre 
es dieſe, daß man jene Domainen als Staatsgut auf- 
nehme, dagegen deren ungeſchmälertes Einkommen, bis 
zur Vereinigung der Cwilliſte und der Revenuͤen des 
e in die Kaſſe des Regenten fließen ließe. 

ach dieſer Friſt verfielen denn die Reveuuͤen der Rothen 
burger Domainen dem Staatsſchatze. 


* 


ng haben, daß fie außer 


— 


Karlsruhe, vom 5. September. — Die hiefige 
Zeitung meldet: „Am 31. Auguſt begab ſich eine De⸗ 
putation des Amts, Bezirks Sinsheim nach Schloß Eber⸗ 
‚fein, um Sr. Königl. Hoheit ane em allverehiten Groß, 
herzoge den tiefgefuͤhlten Dank für den Anſchluß unferes 
Vaterlandes an den großen Deutſchen Handels, Verein 
aus zudruͤcken, deſſen guͤnſtige Wirkungen für jenen Amts⸗ 
Bezirk durch den offenen Verkehr bereits fuͤhlbar werden. 
Die Deputation wurde von Sr. Koͤnigl. Hoheit aufs 
buldvollſte empfangen, und fie Fonnte bei ihrer Ruͤckkunſt 
nicht Worte genug finden, die Leutſeligkeit und Freund 
lichkeit ihres Fuͤrſten zu preiſen. Nachdem dieſelde Dur 
putation bier. dem Herrn Finanz Miniſter von Boͤckh⸗ 
deſſen Bemuͤhungen um jenen National-Handels Ber 
band bereits die allgemeine Anerkennung gefunden haben, 
ihre Gefühle dafür ausgeſprochen hatte, wurde dem 
Manne, der im Jahre 1819 zum erſtenmale mit dem 
großen Gedanken auftrat, den fpäter Andere vergebens 
1 Eigenchuen auszugeben verfuchten, dem Gedan⸗ 
En einer Handels Verelntaung der Voͤlker Deutſcher 
a Heren Staat⸗rath Mebentus, ein ſilderner Poka 

ie zum Zeichen der dankbaren Anerkennung fel 
ner Verdienſte um Furſt und Vaterland, als Schiiſt⸗ 
Bir 2 7 ‚Staatsmann Z 
Wir find ecmächtigt (ſagt die bieſige Zeitung) die in 
vielen Blättern 1 . Be hätte auf 
Veranlaſſung des Polzeirarhs Merker zu Berlin Graf 
Stanhope, der Pflegevater Kaſpat Hauſe s, einen Preis 


ſchichte Kaspar Hauſers, 


Achtinekiſchen Nicolaus, Kirche, in 


— 


von 1000 Pi. St. auf die beſte juridiſche. Beweis⸗ 
fuͤh ung, daß letzterer kein Betruͤger geweſen ſey, geſetzt, 
für ein abgeſchmacktes Maͤhrchen zu erklären. 


il —[—̃ 


Heidelberg, vom 3. September. — Heute iſt 
hier, auf der Durchreise begriffen, Graf Stanhope ans 
weſend. Es werden demnächſt in der biefiaen akademt, 
ſchen Buchhandlung von Mohr, „Materialien dur Ge⸗ 
geſammelt und herausgegeben 
vom Grafen Stanhope“ erſcheinen, welche feinen Zweifel 
über dieſen rärhfelhaften Unbekannten übrig laſſen ſollen. 


R u 5 


tersburg, vom 2. September. — Die 
ituugen enthalten folgenden Aller hoͤch⸗ 
den dietgirenden Senat vom 7. Auguſt 

„Indem Wir am 7. Juli d. J. 
in Betreff der Lehr: Bezirke des Mini⸗ 
tlichen Unterrichts beſtaͤtigten, haben 
Wir dadurch die Thätigkeit der Univerfitäten dem wer 
ſentlichen Nutzen der Wiſſenſchaften und des Öffentlichen 
Unterrichts zugewandt. Um die Organiſation der höheren 
Lehr: Anftalten zu vervollſtaͤndigen und diefelben die ibnen 
gebührende Stellung einnebmen zu laſſen, haben Wir 
für gut befunden, dieſen Anſtalten ein neues, ihrer fers 
neren Vervollkommnung angemeſſenes Statut zu ders 
leihen. In dieſer Abſicht iſt unter Unſe er Eigenen 
Leitung beim Comité zur Organiſation des Schulweſens 
das Projekt der allgemeinen Statuten für die Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Univerfitäten, mit den dazu gehörigen Etats, 
angefertigt worden. Da wir dieſen Entwurf Unſern 
Anordnungen und Abſichten angemeſſen fanden, ſo haben 
Wir ſolches zugleich mit den Etats der Univerfitäten 
von St. Petersburg, Moskau, Charkow und Kaſan 
geftätigt und befehlen hiermit, daß ſolche in Ausführung 
gebracht werden, nachdem das Miniſterium des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts ſich mit dem Finanz,Miniſterium das ! 
rüber verſtaͤndigt haben wird. Der dirigirende Senat 
wird ſeinerſeits nicht unterlaſſen, in diefer Beziehung 
die noͤthigen Anordnungen zu treffen. 

gez.) Nikolaus.“ 

Se. Maſeſtät dee Kaiſer haben den Beſchluß des 
heilgen Spnods zu beſtäͤtigen geruht, in Folge deſſen 
dem Ober ⸗Prieſter Ohio, Dwali Schwili ein auf der 
Druft zu tragendes Kreuz, und den Geiſtlichen Euſta _ 
phius, Peikri⸗Schwill und Georgius Tſchonkadze vie ⸗ 
lettfa-bige Sammtkoppen, als Belohnung fur ihren 
Eifer als Miſſionaire, zuerkannt worden. Desgleichen 
wurde auch dem Geiſtlichen Jacob Mezwetoff bei der 
den Ru ſiſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Kolonieen, eine Muͤtze von demſelben Stoßfe 
und derſelden Farbe, als Anerkennung feiner ausgezeich⸗ 
neten Leiſtungen als Lehrer des Ehriſtenthums untet den 
Aleuten, ertheilt. 


a n d. 


St. Pe 
hiefigen Ze 
ſten Ukas an 
dieſes Jahres: 
das Reglement 
ſter iums des offen 
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Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat zwei Kaufleuten dle 
Erlaubniß ertheilt, bier 8 Weinkeller für vaterländiſche 
Weine eröffnen zu duͤrfen. Auch hat Se. Majefiät der 
ſchöͤnen Ruſſiſchen Kirche zu Duͤnaburg außer mehreren 
koſtbaren Kirchengeräthſchaften eine große Bibel geſchenkt, 
deren mit Perlen und Edelſteinen verzierter Einband 
18,000 Rubel koſtet. 


7 O len. 


Kaliſch, vom 11. September. — Se. Majeftät der 
Koͤnig von Preußen, Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen, die Prinzen des Koͤnigl. Preußiſchen 
Hauſes Koͤnial. Hoheiten und die begleitenden Hoͤchſten 
und Hohen Herrſchaften find heute im erwänſchteſten 
Woblſeyn Hier eingetroffen. Morgen, den I2ten, bes 
ginnen die Mandvers mit einer g oßen Heerſchau. 


Fra un kt e i ch 


Paris, vom 5. September. — Der Staats⸗Rath 
war geſtern unter dem Vorſitze des Großſiegelbewahrets 
außerordentlich verſammelt, um ſich mit der Abfaſſung 


des Reglements für die geheime Abſtimmung der Jury 


zu beſchaftigen. Der EonfeilsPräfidene und die Mi⸗ 
niſter des Öffentlichen Unterrichts und des Handels waren 
in dieſer Sitzung zugegen, die um 10 Uhr begann und 
bis 2 Uhr dauerte. Die Gazette will miffen, daß die 
Majoritaͤt des Staats Raths ſich für die Abſtimmung 
mittelſt geſch iebener Zettel entſcheiden werde, die bloß 
das Wort „Ja“ oder „Nein“ enthielten. Sf ein Ge⸗ 
ſchwornet des Schreibens unkundig, fo ſoll er ſich feinen 
Zettel von demjenigen ſeiner Kollegen ſchreiben laſſen, 
zu dem er das meiſte Vertrauen hat; im Uebrigen ſoll 
der Schreibtiſch fo ſtehen, daß, was ein Geſchworner 
ſchreibt, von den Anderen nicht beobachtet werden kann. 
Ueber jede Frage, die den Geſchwornen vorgelegt wird, 
ſoll einzeln abgeſtimmt, und nachdem die Stimmzettel 
entfaltet worden, ſollen fie ſoſort verbrannt werden. 
Jeder unleſerliche oder gar nicht beſchriebene Zettel ſoll 
zu Gunſten des Angeklagten ausgelegt werden. — Dies 
wär, nach der Gazette, der weſentliche Inhalt des 
Reglements, das gleichzeitig mit dem neuen Geſetze uͤber 
die Jury publizirt werden würde. ® 

Mehrere Druckerei Beſitzer follen ihren Arbeitern ans 
gezeigt haben, daß fie am kuͤnftigen Sonnabend ent, 
laſſen werden wurden, da in Folge des neuen Preß⸗ 
geſetzes die Arbeiten vorläufig eingeſtellt werden muͤßten. 
Man iſt nicht ohne Beforgnig, daß dieſe Maßregel zur 
Störung der Öffentlichen Ruhe Anlaß geben konnte. 
In Bezug auf die eingeftellten U laubs Ertheilungen 
bei der Armee bemerkt das Journal de Paris: „Man 
bat auf dasjenige, was ſich kürzlich in Afrika, wo die 
Ehre unſerer Waffen zu rächen iſt, zugetragen hat, und 
auf die Unordnungen, die in einem benachbarten König, 
reiche die Verletzung unſers Gebietes herbeigefuͤhrt haben, 


» 


* 


Ruͤckſicht nehmen muͤſſen. a Bei einem ſolchen Zuſtande 


der Dinge iſt es nicht moͤglich, den Effektiv⸗Beſtand der 


Armee genau auf die in dem Budget feſtgeſetzte Zahl 
zuruckzufuhren. Auch bat die Regierung keinen Anſtand 
geuommen, unter ihrer Verantwortlichkeit die zuletzt von 
ihr vorgeſchriebene Reduction wieder zuruͤckzunehmen 


und die Corps fo vollzäblig zu erhalten, daß fie immer 


bereit ſeyn koͤnnen, die Bewegungen auszuführen, welche 
die Umſtande erheiſchen möchten.’ 
In der verfloſſenen Nacht fol hier die Verhaftung 


eines Menſchen ſtattg⸗funden haben, den ein Polizei ⸗ 


Beamter am 28. Juli gleich nach dem Attentate gegen 
den König uͤber eine Mauer in der Rue du Temple 
will haben klettern ſehen. Heute Morgen iſt dieſes 
Individuum verhoͤrt worden. 

Es ſoll Herrn Pepin gelungen ſeyn, nach Belgien 
zu entkommen. 

Die Spekulanten find für den Augenblick nur mit 
den Angelegenheiten Englands beſchaͤftigt, die, Dank der 
Maͤßigung beider Häufer, eine guͤnſtige Wendung ge⸗ 
nommen haben. Die Rente war auch im Steigen. 
Die Spaniſchen Fonds dagegen 
boten. Sie waren heute ſch wacher, als in den letzten 
Tagen, weil die Nachrichten von der Spaniſchen Grenze 
wenig beruhigend ſind und der Geiſt des Foͤderalismus 
1 weitere Fortſchritte in den Provinzen zu machen 

eint. 

Man ſpricht hier von nichts als dem prachtvolleu 
Feſte, weiches der Baron von Rothſchild neulich auf 
fenem Gute dem Kronprinzen gab. Man hatte noch 
300 Haaſen in die Felder des reichen Barons geſetzt. 
Jeder Jaͤger erhielt bei ſeiner Ankunft einen Diener, 
einen Hund und eine Ja, dſlinte. Es wurden 480 Nebr 
huͤhner, 350 Haaſen und 110 Faſanen geſchoſſen. Abends 
war der ganze Park iluminirt und auf dem See wurde 
ein Feuerwerk abgebrannt. Alle Einwohner von Ferriétes 
waren Gaͤſte des Gutsherrn. 

Aus Oran ſchreibt man vom 20 Auguſt: Mad: 
dem Abdel, Kader den El D-umabderic hatte enthaupten 
laſſen, entſtand eine Juſu⸗rektion unter den Stam⸗ 
men, deren Häuptling ee war. Wahrſcheinlich iſt 
Abdel⸗Kader jetzt mit Bekämpfung dieſer Staͤmme de⸗ 
ſchaͤſtigt. Gewiß iſt, daß er am 12ten Mascara ver, 
laſſen hat. Indeſſen vergißt er boch auch die Franzoſen 
nicht, denn erſt dieſer Tage hielt ein Corps von 300 Ca⸗ 
valleriſten dicht beim Blockhaus: es heißt ſie lagern 
auf der Straße nach Arzew, weſtlich vom Loͤwenbe ge. 
Faſt beftändig umſchwarmen die Araber Moftaganem. 
Am Iten griffen fie die dortige Garniſon an, als fie in 
ſpieiet wurde. Der Kommandeur Triol ſchickte zwei 
auserlefene Kompagnien Tirailleurs gegen ſie aus. So⸗ 
bald diefe im Hinterhalt waren, ſtiezen die übrigen 
Truppen zu ihnen, es erfolgte ein Gefecht, welches mit 
der Flucht der Araber endigte, die 40 Mann dabei vers 
loren, worunter ein Mann von fo athletiſchem Körperbau 


daß fein Kopf wahrſcheinlich nach Frankreich geſchickt 


find fo twaͤhrend ausge⸗ 


* 


werden wird; wir verloren nur einen 3 
Mü kte von Arzen und Moſtaganem find ſeit einiger 
Zeit ſaſt ganz leer; die Araber beſuchen fie nicht, ſondern 
ſtehn auf der Wache in der Umgegend. Erſt kuͤrzlich 

chnitten fie zwei Soldaten des Afeikaniſchen Bataillons, 
welche das Blockhaus verließen um Feigen zu ſuchen, 
die Köpfe ab. 5 

Im Journal des Debats lieſt man Folgendes: 
„Unſere Privat⸗Korreſpondenz aus Konſtantinopel vom 
13. Auguſt beſtaͤtigt aufs neue, und beſtimmter als je, 
die von mehreren Franzoͤſiſchen und fremden Blaͤttern 
beſtrittene Thatſache, daß der der Me'ange bewilligt 
geweſene Ferman auf die Vorſtellungen des Ruſſiſchen 
Botſchafters wieder zuruͤckgenommen worden iſt. | 

Einem Briefe aus Genua vom 26ſten v. M. zufolge, 
iſt auch Paganini dort ein Opfer der Cholera gewor, 
den. — In Folge des Schreckens, den die Cholera in 
St. Tropez (Var Departement) verbreitete, fehlte es 
dort an Todtengräbern. Der Maire des Stoͤdtchens, 
Herr Guerin, begab ſich ſelbſt auf den Kirchhof um 
einem Manne Muth zu machen, dem das Geſchaͤft, 
wozu man ihn e koren, widerſtand. Herr Guerin er⸗ 
griff Hacke und Schaufel, fing an, ein Grab zu graben 
und ſagte zu dem Todtengraber: „Als Maire von St. 
Tropey ben ich dee erſte Todtengräber der Stadt; du 
biſt der zweite. Friſch an die Arbeit!“? a 
Am Abend des 27. Auguſt erſchoß ſich in Paris ein 
junger Mann, der in einer Hutfabrik arbeitete, in ſei⸗ 
nem Logis Er hatte zugleich auch ſeiner Geliebten, 
einer verheiratheten Frau, das Leben nehmen wollen. 
Sie war auch wirklich kurz zuvor bei ihm; es entſtand 
aber ein Streit und Handzemenge zwichen beide, wo, 
ein die Frau die Oberhand behielt und ihm entwiſchte. 
Gleich nach ihrer Entfernung fiel der Schuß. Der 
Selbſtioͤrder hinterließ ein Schreiben an den Mann 
feiner Geliebten, worin er feinen ſträflichen Umgang 
mit derſelben eingeſteht, und erklärt, daß er, da er ihre 
Putzſucht nicht länger befriedigen koͤnne, ſeinem und ih⸗ 
rem Leben ein Ende machen werde. Er bittet den Mann, 
das Schreiben öffentlich bekannt zu machen, und ermahnt 
alle jungen Leute, ſich nicht zu ruiniren, um die eiteln 
Gelüſte ihrer Geliebten zu befriedigen. 

Am 2ten d. erſchoß ſich hier ein junger Mann und 
brachte mit demſelben Schuſſe feiner Gelledten eine ge“ 
kaͤhrliche Wunde bei. Sie hatte geſchlafen und er dies 
fen Zeitpunkt abgewartet, um auch fie in die andere 
Welt zu befördern. Zu dieſem Ende hatte er feinen 
Hinte kopf auf die Gegend ihres Herzens gelegt, dann 


er Pirstemmäntung in ‚den Mond geſteckt und losge / 
U . 5 


S Y an i e n. 

Madrid, vom 29. Auguſt. — Der Belagerung 
Zuſtand währt fort, und es wurde ſchwierig ſeyn, die 
Aufhebung deſſelben zu bestimmen, denn die Milltaits 
Kommiſſion geht langſam zu Werke und man kann 


in MB - 
aͤger. Die 


wohl ſagen, daß fie noch keine einzige entſchelt ende Maß regel 

ergr⸗ffen hat. Die Herren Bolfera und Norzagaray, 
die Stellvertreter des Corregidor, ſind abgeſetzt wo den, 
well fie bei den Ereigniffen des 15ten, 16ten und 17 ten 

das Kriegs⸗Geſetz nicht p:oflamirt hatten. Die Freis 

laſſung der Deputirten Alcala Galiano und Chacon iſt 

das Einzige, was die Militair-Kommiſſion bisher ges 

than hat. — Die Preſſe iſt jetzt beftändig ein Gegen⸗ 

ſtand des Mißtrauens fuͤr die Regierung. Geſtern Abend 

erhielt der Redacteur der Revista den Befehl, unter 

keinerlei Vorwande Artikel oder ofſizielle Aktenſtuͤcke, 

welche ſich auf die Provinzen Aragonien, Valencia und 

Catalonten bezoͤgen, aufzunehmen. — Heute früh ik 
ein außerordentlicher Coucter mit der Nachricht hier am 

gekommen, daß am 25ſten in Cadix ein Aufſtand ſtatt⸗ 

gefunden habe. Der Courier wurde ſogleich nach St. Il⸗ 

defonfo abgeſandt. Da der Hof und das diplomatiſche 

Corps ſich auch dort befinden, fo erfährt man nichts 

Naͤheres uber dieſes Ereigniß; indeß verſichert man auf 

das Beſtimmteſte daß in Cadix kein Blut gefloffen ſey. 

Es wurde dort ſogleich eine Junta ernannt, welche eine 

Adreſſe an die Königin entwarf, die von dem Courier 

uͤberbracht worden iſt, und in demſelben Sinne, wie die 

der üb igen Junta's, abgefaßt feyn ſoll. — Man ſpricht 

hier faſt von nichts Anderem, als von einer theilweiſen 

Modification des Kabinets, deſſen neue Zuſammenſetzung 

morgen in der Hof,Zeitung bekannt gemacht werden 

würde. Das neue Miniſterium wuͤrde alſo zuſammen⸗ 

geſetzt ſeyn: Sartorio, ehemaliger Ober Offizier der 
Marine, eihielte das Departement der Marine; de la 
Riva Herrera, ein eifriger Anhaͤnger des von Martinez 
de la Roſa befolgten Syſtems, würde Herrn Alvarez 

Gue ra un Departement des. Innern erſetzen, und der 
Herzog de Caſt eo Toreno, während Mina's Expedition 
im Jahre 1831 Viee-Koͤnig von Nava ra, würde inte⸗ 
rimiſtiſch das Kriegs⸗Miniſterium erhalten, daſſelbe jedoch 
feines hoden Alters wegen nicht lange behalten. Dieſe 
Ernennungen wuͤrden die Öffentliche Meinung nicht be⸗ 

friedigen Die zur Verwaltung der Angelegenheiten bes 

rufenen Männer find den Umſtaͤnden nicht gewachſen, 
und ihre Anweſenheit im Miniftertum würde daſſelbe 

nicht flärfer machen. 


Barcelona, vom 29. Auguſt. — Im hieſigen 
Vapor lieſt man: „Es ſind jetzt zwanzig Tage ſeit der 
Revolution vergangen, und die Feinde derſelben haben 
mebr für fie gethan, als ihre Verteidiger. Wenn die 
Karliſten eine Bewegung, wie die des 5. Auguſt unter⸗ 
nommen hätten, fo würden fie ſich der Herrſchaft in 
Catalonien bemaͤchtigt und eine ganz andere Thaͤtigkeit 
in der Benutzung des Steges entwickelt haben. Man 
muß handeln, wie fie gehandelt haben würden, die Ge 
walt mit Gewalt, Liſt mit Liſt, den Dolch mit dem 
Meſſer, die Graufamteit durch den Schrecken, den Be⸗ 
trug durch Treuloſigkeit vertreiben. Die Volksdehoͤrden 
muͤſſen alle Hinderniſſe überwinden ; ihre Beſchluͤſſe 
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muͤſſen in Mapolesniſchem Geiſte abgefaßt werden, und 


das Volk wird fie nicht verlaſſen. — Der Karliſten 


Chef Cabrera iſt am 19ſten mit 5 — 600 Mann Ins 
fanterie und 40 Kavalleriften in Segorbe, einige Meis 
len von Valeneta, eingerückt. Als jedoch der Gonver⸗ 
neur von Caſtellon mit der StadtMiliz von Murviedre 
herantüͤckte, verließen die Inſurgenten ſchnell die Stadt, 
und verloren 40 Todte und 15 Pferde. — Der Gene 
vol» Major Don Joſé von Caſtellar iſt, wahrend der 
Abweſenheit des Generals Jaureguy, zum Militatt Kom, 
mandanten von Barcelona ernannt worden. — Die 
Borftellung des „freien Roms“ im hieſigen Theater iſt 
mit den lebhafteſten Beifalls Bejeigungen aufgenommen 
worden. — In Manreia und an anderen Punkten Car 
taloniens werden Compagnieen von Freiwilligen gebildet. 
— In Roſes bat das Volk den Oberſt. Lieutenant Cha- 
petro, ehemaligen Fiskal der Militair-Kommiſſion unter 
dem Grafen Efpafia, durch die Straßen geſchleiſt.“ 

Der Vapor vom 27ſten ſucht in einem bemerkens⸗ 
werthen Artikel darzuthun, daß das Scdickſal der auf⸗ 
geſtandenen Provinzen von ihrem Benehmen in dieſer 
Kriſis abhaͤnge. „Wir haben“, ſagt er, „drei Feinde 
zu fuͤrchten: die Uneinigkeit, die Karliſten und das Aus, 
land. Sobald die Einen die Conſtitution von 1812, 
Andere die Republik, Dieſe die Unabhängigkeit der Pros 
vinzen, Jene das veränderte Koͤnigliche Statut vers 
langen, ſo iſt unſer Untergang unvermeidlich. Unſer 
einziger Ruf ſey: „Die Freiheit und Ilabella II.!“ 
Die Karliſten find weniger zu fürchten, weil man weiß, 
wo fie zu finden und zu fchlagen find. Was das Aus- 
land detrifft, fo koͤnnte Ludwig Philipp vielleicht vergefr 
len, daß er feine Krone nur vom Volke erhalten hat, 
und, unter Zuſtimmung der übrigen Machte, es unters 
nehmen, das Juste- milieu, Kabinet Chriſtinens mit 
70— 80,000 Bajdanetien zu unterſtuͤtzen. Es koͤnnte 
ſich leicht ereignen, daß das Feuer ſein eigenes Haus 
ergriffe, während er das feines Nachbars zu loͤſchen bes 
mühe wäre. Es iſt unglaublich, daß eine liberale und 
vecbuͤndete Nation, die nicht direkt gegen die Karliſti⸗ 
ſche Partei interventten wollte, jetzt gegen die helden⸗ 
muͤthige Bewegung, die nur die Freiheit und den Thron 
Iladella's II. zu befeſtigen ſtrebt, einſchreiten werde. 
Die Politik iM jedoch reich an Anomalieen und wir 
muͤſſen auf Alles gefaßt ſeyn. Einigkeit, Krieg gegen 
die Inſurgenten und Widerſtand gegen das Ausland, 
das ſey unſer Wahli puch.“ 

Die Abſetzungen von Beamten, die für Feinde der 
Revolution gelten, währen noch immer fort. Einige 
find nach verſchiedenen Punkten der Provinz exilirt und 
mehrere Geiſtliche nach Jviga verbannt. — Die Gene, 
rale Montes und Guerra find am 22ſten von Barbaſtto 
nach Muzon abgegangen, um die Karliſten, welche in 
Cataſonien eingefallen find, zu verfolgen. Letztere haden 
bei dem Uebergange uͤber die Cinea mehrere Mann vers 
loren. — Der Vapor enthält einige Details über die 
In urtection von Valladolid, die am 27ften mit größe, 


rer Ordnung und unter Zuſtimmung des General / Canl 
tains ſtattfand. Alle Klöfter ſtehen leer. — Der ve 
por vom 28ſten enthält das Dekerc vom 28. Juli übe 

die Muntzipab Wahlen, die hier am 4, September ſtatk“ 
finden ſollen. g 

Das Journal des Debats entbält nachſtebende Mit 
therlung aus Valencia vom 22. Auguſt: „Geſtern 
iſt bier die Vereinigung der Königreiche Aragonien, Ca- 
talonten und Valencia zur gemeinſamen Vertheidigung 
des Thrones und der Freiheit und zur Nealifirung der 
von dem Volke verlangten nuͤtzlichen Reformen prokla⸗ 
mirt worden. Zuvor wurde eine derathende Huffsjunts 
ernannt, ahnlich denen, die im Jahre 1808 das Vater 
land tetteten, und nach dem Muſter derjenigen von 
Barcelona und Satagoſſa. Alle Klaſſen der Geſellſchaſt 
wurden aufgefordert, zur Bildung dieſer Junta beijutra’ 
gen. Praäſident derſelben iſt Graf von Almodovar, Gr 
neral Capitain des Königreichs und Praͤſident der Depu⸗ 
tirten Kammer. Die Armee wird durch den Untersu 
ſpektor der Artillerle dieſes Departements, durch den 
Orts Kommandanten und die Regiments-Kommandeurs 
der Gatniſon reprälentirt. Der Civil, Gouverneur. vers 
tritt die Buͤrgerſchaft, der Intendant der Provinz ber 
ſorgt das Finanzweſen. Der Magiftrat wird durch drei 
Richter vom Königlichen Gerichtshofe tepraͤſentict, dis 
Geiſtlichkeit durch zwei Dom Kapitulare, die im Jahrs 
1823 Cortes Mitglieder waren, der Adel und die Guts⸗ 
beſitzer durch drei Edelleute, welche Grund Eigenthümer 
find, der Handels, und Gewerbeſtand durch die Chefs 
der erſten Haudelshäufer,. die Advokaten durch zwei Mit⸗ 
glieder dieſer Koͤrperſchaft uno das Übrige Volk durch 
zwei Regidoren der Munizipalttät. Die Junta wird 
ſich, eden fo wie dies in Barcelo a und Saragoſſa ger 
ſchieht, vornehmlich mit der Drganıfirung einer anſehn— 
lichen Truppenmacht zur Vernichtung der Inſurgenten, 
zur Befeſtigung des Thrones Iſabella's II. und zur 
Deförderung derjenigen Verbeſſer ungen beſchuͤftigen, 
welche die Fortſchtitte des Jahrbunderts erfordern und 
die Spaniſche Nation den übrigen Europaͤiſchen Vol, 
kern gleichſtellen werden. 

Im National tieft man: „Es wird uns aus Bw 
lencia geſchrieben, daß die Junten von Valeneia, Sa- 
ragoſſa und Barcelona, Hauptſtaͤdte der drei Provinzen, 
welche das vormalige Königreich von Aragonien bildeten, 
definitiv einen Bund unter ſich geſchloſſen haben. Der 
Jutendant von Valencia hat die Wechſel des Koͤnigl. 
Schatzes mit Proteſt zurückgewieſen und hat 3 Millionen 


Realen in die Kaſſen der inſurtectionellen Junta fließen 


laſſen.“ Spaͤteren Nachrichten zufolge, foRen Valladolid, 
Coruna, Mallor ka und Efiremadura dieſer wichtigen Mar 
niſeſtation beigeſtimmt haben. 

Dr Graf von Almadovar theilt in der bereits er⸗ 
wohnten) Proclamation an die Einwohner von Valen⸗ 
ela und Murcia die von der Junta von Barcelona an 
ihn ergangene Aufforderung mit und fügt dann Folgen, 
des hinzu: „Ich eifläre, daß das vorſtehende Data 


ment ganz dem Geiſte, 


Für meine Schritte verbürgen, und 


ibnen gehen, und 


a 


— 


der es abgefaßt hat, angemeſſen 
iſt, und ich befehle daher, um das von mir angenoms 

ene Syſtem der Oeffentlichkeit und der Freiheit zu der 
folgen, daß es wörtlich in die Zeitungen eingeruͤckt werde. 
Die Bewohner von Valencia haben in den winigen 
Tagen, feitdem ich die Ehre babe, an ihrer Spitze zu 
ſtehen, mehrmals Gelegenheit gedadt, meine politiſchen 
Srundfäge kennen zu lernen. Ich werde mich niemals 
ich din nicht gewohnt 
zu brechen. Eng verbunden mit 
ragonten und Catalonien, werden wir einen Weg mit 
ich bin entſchloſſen, im Gluck und 
Unglück Euer Schick al zu theilen. 
Ipielofen Patriotismus der S ir 

inzen gelingt, den Thron Iſabella's II. 
heit ir 4 05 Nation auf unbeſtrittenen Grundlagen 
zu sichern, die Fortschritte und Verdeſſe ungen d be, 
ſchleunigen und den Uebeln, welche wir ſeit langer Zeit 
erdulden, und die den voͤligen Untergang des Vaterlan⸗ 
des zur Folge haben muͤſſen, ein Z'el zu ſetzen, ſo wird 
die Dankdarkeit unſeres gemeinſamen Vaterlandes die 
ſchönſte Belohnung für uns ſeyn. Auf keinen Fall wird 
man uns den Ruhm, dies verſucht zu haben, und den 
Muth, der Gefahr entgegengetreten du ſeyn, beſtreiten 
können, und da die Bewohner Valencla's mich mit 
einem fo edlen Vertrauen beehrt haben, ſo bitte ich, es 
mir auch ferner zu dewah en. Ihr koͤnnt verſichert 
ſeyn, daß Ihr Eurem General-Capitain niemals einen 
Mangel an Feſtigkeit und Loyalität im Augenblick der 
Geſahr werdet vorzumerfen haben. Er wuͤnſcht dieſelben 
Garantieen, wie alle guten Spanier; er bekennt ſich zu 
denſelben Prinzipien, die er in der Verfammlung der 
National Reprälentanten auszu prechen und zu verthei⸗ 
digen gewohnt iſt. — Valencia den 21. Auguſt 1835. 

von Almadovar.“ 

Es find Couriere an die Deputirten, welche die Pros 
vinz repräſentt en, abgegangen, am fie nach Valeneia 
zu berufen, damit ſie an einer Junta Theil nehmen, 
die ſich vorgedmlich mit den Intereſſen der Provinz 
beſchäftigen Sol.’ i f 

Die Sentinelle des Pyrenees enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Saragoſſa vom 26. Auguſt: „Geſtern 
Morgen nach einer Sitzung der Junta, die mehrere 
Stunden gedauert batte, wurde den Milizen, die am 
Sonnabend ausgetuͤckt waren, ein Courier mit dem Be⸗ 
fehle nachgeſandt, augendlicklich wieder umzukehren; man 
erwartet fie heute oder morgen. — Es verbreitet ſich 
die Nachricht, daß der General Queſada ſich mit 10.000 
Mann unterwezes befinde, um auf Befehl der Regierung 
die Aragoneſen far ihren Aufſtand zu zuͤchtigen; und 
dies ſoll die Junta veranlaßt haben, die Milizen zurück 
wrufen. Man dat beſchloſſen, die 
und ſchon find die Arbeiten im Gange. Das Volk iſt 
entſchloſſen, Widerſtand zu leiſten, wenn man ihm die 
geforderten Reformen nicht bewilligt. Es bereiten ſich 
wichtige Exeizniſſe vor.“ 


meine Verſprechungen 
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Stadt zu befeſtigen, 


Aus Bayonne ſchreibt man vom 30. Auguſt: 
„Valladolid bat feine Junta organiſirt. Herr Leyba, 
der beauftragt war, eine Vorſtellung der Einwohner 
nach Madrid zu überbringen, it bei feiner Ankunft in 
der Hauntftadt verhaftet worden.“ — Das Mémorial 
Bearnais meldet, daß alle von den Junten von Bar⸗ 
celona, Saragoſſa und Valenela nach Madeid geſandten 
Perſonen auf Befehl der Königin fefigenommen wor⸗ 
den ſind. 5 # 

De: in Bordeaux erſcheinende Indicateur vom ſſten 
d. M. enthält Folgendes: „Man verſichert, daß die 
F.anzöſiſchen Anwerdungen für Rechnung der Spani⸗ 
ſchen Regierung auf Befebl der unfrigen eingeſtellt wor⸗ 
den ſind; als Grund giebt man an, daß, da jene Ru 
gierung keinen Hiller nach der Gleenze geſchickt habe, 
um die Truppen zu empfangen und zu kleiden, ſie auf 
das AnwerbungsGeſchaft von ſelbſt verzichte. Gleich⸗ 
wohl find diejenigen Freiwilligen, die bereits auf der 
Grenze angekommen woren, in Abtheilungen von 50 
Mann in Spanien’ eingerüdt 


r 


JJ 


London, vom 4. September. — Ihre Koͤnial. 
Hoöbeiten die Herzogin von Kent und die Prinzeffin 
Victoria. find vorgeſteen zu dem Erzbiſchofe von Pork 
nach Bishorpsthorpe abgereiſt, um dem Pos ker Muſik⸗ 
feſte beizuwohnen. 

Vorgeſtern gab 
Sebaſtiani, dem Herzoge von 
welchem unter anderen Gäſten auch der Prinz Ernſt 
von Heſſen » Philipsthal beiwohnte. Geſtern war der 
Herzog von Nemouts von Sr. Königl. Hoheit dem 
Herzoge von Suffer zum Diner eingeladen. 

Dem Globe und Courier zufelge, erwartet man, 
daß in Folge des Nachgedens auch der Pairs das Par⸗ 
lament am Dienſtag den Sten d. M. werde prorogirt 
werden. Der Standard und der True Sun find das 
gegen der Meinung, daß ſich die Lords zum Nachgeben 
nicht willig zeigen wuͤrden. 

Graf Capodiſtrias, Bruder des unglädlihen Staates 
mannes gleiches Namens, der in Napoli di Romania 
ermordet wurde, iſt hier eingetroffen, angeblich mit einer 
diplomatiſchen Miſſton der Griechiſchen Regierung. 

Es beſtatigt ſich jetzt, daß einem von dem Oberbe⸗ 
feblehaber des Heeres, Lord Hill, dekannt gemachten 
Tagesdefebl zufolge, jeder Offizier, Unteroffizier oder Ger 
meine, welcher, den beſtehenden Geſetzen zuwider, Mit⸗ 
glied einer Drangiften Loge iſt, vor ein Kriegs gericht 
geſtellt werden ſoll. 7 8 

Den Fortſchritten der Hungetsnoth in Mayo und auf 
den benachbarten Inſeln, wo in den drei letzten Mona⸗ 
ten mehrere Perfonen aus Mangel an Nahrung ums 
5 ft jetzt von der Regierung Einhalt gethan 
worden. 


der Franzöſiſche Botſchafter, Graf 
Nemours ein Diner, 


Die Preuß. Staats, Zeitune enthält. folgendes 
Schreiben aus London, vom 4. September (Abends 
9 Uhr). So eben komme ich vom Oberhauſe und 
habe, wegen der Weite des Weges nach der Poſt, nur 
noch eben Zeit, ihnen zu melden, daß daſſelbe — 
wie Lord Lyndhurſt fo eben erklärt hat — die Cor⸗ 
porations, Bill, mit zwei geringen Aus nah⸗ 
men, in der Geſtalt, wie fie ihm das Unter 
haus wieder zurückgeſchickt hat, annimmt — 
womit denn viele Beſorgniſſe um die Ruhe des Landes 
für den Augenblick wieder beſeitigt ſind. Was ader 
die Veränderungen betrifft, fo habe ich Ihnen die vor⸗ 
zuͤglichſten in meinem letzten Briefe mitgetheilt. Die 
uͤbrigen finden Sie in den geſtrigen Zeitungen. Die 
zwei aber, welche Lord Lyndhurſt nicht anerkennen will 
(und er erklärte, daß er im Namen feiner ganzen Par- 
tei rede), find eben die, welche auch von den Tories im 
Unterhauſe beſtritten worden find, nämli das Recht, 
das man den Stadtvorſtaͤnden geben will, dem Koͤnige 
Perſonen vorzuſchlagen, aus denen er die Friedenstich⸗ 
ter des Orts zu wählen habe, und das andere, wodurch 
alle Stadtſchreiber ihre Stellen nur nach Gutbe finden 
des Rathes behalten ſollen. Die erſte Veränderung hält 
er, als einen Eingriff in die Königlichen Rechte, für 
ganz unzulaͤßlich, und die zweite, als einen Eingriff in 
Eigenthums rechte, für unbillig und will dieſelbe in ſo 
weit verändert ſehen, daß diejenigen, welche ihte Stellen 
für ihre Lebenszeit erhalten haben, folche auch unter 
benfelben Bedingungen behalten mögen. Da er nun 
die Deitehaltung der jetzigen Beamten, obglieich mit 
Widerwillen, und weil Peel ihn und ſeine Kollegen 
nicht bel ih er Anſicht unterſtuͤtzt haben, aufgiebt, wel⸗ 
ches doch im Grunde der Hauptgegenſtand des Kampfes 
war, fo wird auch das Unterhaus hierin nachgeben. 
Der Unwille gegen das Oberhaus wied jedoch bei dem 
UAnterhauſe in Folge jener Nachgiebigkeit nicht erkalten, 
denn das Oberhaus hat noch dieſen Abend in aller Ge⸗ 
ſchwindigkeit zwei Bills mehr ve worfen, welche ihm 
von dem anderen Hauſe zugeſandt worden waren. Zwar 
haͤtte es fuͤr beide ſehr guten Grund, aber da es ſich 
die Verwerfung befonders in Bejug auf alle Irländiſche 
Maßregeln waͤhrend dieſer Seſſton zum Geſchaͤft ge⸗ 
macht hat, ſo vermehrt es nur das gehärfige Licht, worin 
es jetzt in den Augen eines ſehr großen Thelles der 
Nation erſcheint. Das Unterhaus hat die Appropria⸗ 
tions Bill angenommen, und ſomit wird naͤchſten Dienſtag 
bie Seſſion geſchloſſen werden. 


Belgien 


Bräffel, vom 6. September. — In Oftende hat 
ſich der Chevalier von Almeida Garelt einer beſonderen, 
ihm von der Königin von Portugal gewordenen Miffton 
entledigt; er war beauftragt, der Königin der Belgier 
das große Band des Por tugieſiſchen Iſabellen Ordens 


zu uͤberreichen. Der Moniteur, der dies anzeigt, fig! 
binzu, es ſey dies nicht das erftemal, daß die Portugle’ 
ſiſche Regierung ihre befondere Sympathie für Belgien 
bezeuge; fo ſey auch Namens der Erſteren allen Bel, 
giern, welche den Portugieſiſchen Flüchtlingen zur Zeit 
Dom Miguel's eine Zuflucht gewaͤhrt hatten, öffentliche? 
Dank abgeſtattet worden; ferner habe König Leopold 
die großen Portugisſiſchen Orden erhalten; eben fo der 
Kommandant von Oſtende und der Belgiſche Geſchaͤfts / 
träger in Liſſabon den Chriſtus Orden und endlich det 
Belgiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten das 
Commanbeur, Kreuz des Ordens „der Empfängnig Un⸗ 
ſerer Lieben Frauen von Villa Vicioſa“. 


Bekanntlich geht man ſchon ſeit einem Jahre damit 
um, zum Schutz der Belgiſchen Induſtrie, den Zoll 
auf Baumwollen Waaren zu erhöhen, wenn gleich dis 
Kammer bisher noch zu keinem Entſchluß daruber kom⸗ 
men konnte. Die Gegner dieſer Maaßregel fuͤhren jetzt 
als neues Hinderniß gegen dieſelbe eine Note an, welche 
der Schweizeriſche Geſchäſtstraͤger in Paris dem dortigen 
Bevollmächtigten Belgiens übergeben habe, worin der 
Vorort ſich uͤber jene Abſichten der Belgiſchen Regierung 
beſchwere, und worin unter Anderem geſagt werde: „die 
Schweiz dürfe um fo weniger erwarten, ihre Producte 
aus Belgien ausgeſchloſſen zu ſehen, als alle Handels- 
gegenſtaͤnde und alle Manufaktur-Erzeugniſſe des letzteren 
Landes in den Schweizer Cantonen gänzlich freie Ein⸗ 
fuhr faͤnden, ohne irgend einem Zoll oder auch nur einer 
noch fo unbedeutenden Controllgeduͤhr unterworfen zu ſeyn.““ 


Sch wei 


In Folge mehrerer ſtarken Regenguͤſſt und der großen 
Sommerhitze iſt am 26ſten um 11 Uhr Mittags der 
Gletſcher an der Nordſeite des Dent du midi, unweit 
Martigny im Kanton Wallis, theilwelfe eingeſtürzt. 
Der größere Theil beach in die Schlucht hinunter, aus 
welcher der Bach von St. Bartholemy hervorkommt. 
Die Folze dieſes Sturzes waren einige große Schlamm; 
Ergießungen in den beiden folgenden Tagen, welche aus 
etwa 3 Waſſer und z feſter Maſſe, Erdreich und Felſen— 
blocken beſtanden, 100 bis 300 Fuß brett und 6 bis 
10 Fuß tief waren, und zum Theil ſehr langſam, zum 
Thell mit der Schnelligkeit eines galloppirenden Pferdes 
floſſen. Der größere Theil des fogenannten ſchwarzen 
Gehoͤlzes (Bols noir) if dadurch zerſtoͤrt. Die Schlamm⸗ 
Ergießungen gingen hinab bis an die 


Rhone, ſetzten für - 


gar durch dieſelben hindurch und ſtauten den Fluß auf, 
fo daß dieſer fein Bett ganz verändert hat. Einer dieſer 


Schlamm, Ströme hat ſogar auf dem gegenuͤberſtehenden 
Rhonebett das Erdreich gegen 30 Fuß breit lortgeriſſen. 
Die Baͤder von Lavey waren ſehr bedroht, haben jet och 
nicht gelitten. Fuͤr die Folge hat man Vorkehrungen 
getroffen. 


Beilage 
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zu No. 215 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
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ane ; 

Aus Rom wird unterm 27ften Auguſt berichtet: 
e Sommer iſt dieſes Jahr nicht fo heiß, als ge⸗ 
wöhnlich geweſen und das Thermometer iſt nur einen 
ag auf 28 R. geſtiegen. Regen hat, wie im 
vorigen Jahre gefehlt, ſo daß im nahen Gebirge in 
mehreren Ortſchaften Waſſermangel bertſcht. Dahinge, 
gen find die Gewitter häufiger, als in den letzten zehn 
Jahren, und der daraus entſtandene Schaden iſt ber 
trächtlich. Von allen Gewittern zeichnete ſich aber das 
in der Nacht vom 22ſten auf den 23ſ ten d. M. durch 
feine Heftigkeit aus; es hielt drei Stunden an, und 
obgleich ein Roͤmiſches Blatt nur 7 Blitze erwähnt, die 
in verſchiedenen Theilen der Stadt einſchlugen, ſo muß 
die es auf einem Irrthum beruhen, indem weit mehrere 
bekannt find, ohne die in Gärten und alte Gemaͤuer 
einſchlugen zu rechnen. Impoſant ſoll der Anblick ger 
weſen ſeyn, wie der Blitz den coloſſalen Engel ‚auf der 
Engelsburg mit feinen feurigen Reifen umlief; ein zwei, 
ter Blitz fuhr in die Ableiter auf der Kuppel von St. 
Peter und erleuchtete dieſe auf einige Sekunden. Zu 
Schaden iſt Niemand gekommen, obgleich mehrere Woh⸗ 
nungen getroffen wurden; in Brand gerieth nur ein 
Heu- Magazin im alten Rom. In unſerer Campagna 
find dagegen mehrere Menſchen erſchlagen worden und 
einige Wirthſchaſtsgebaͤude gingen in Flammen auf. Auf 
der Via cassia, in der Naͤhe des vom Volke fo ber 
nannten Sepoltura di Nerone, wurden zwei Land, 
kutſchen, Vetturini, mit zwoͤlf Perſonen, von einem 
Wirdelwind ergriffen, mehrere Schritte Weges durch 
die Luft getragen, wieder niedergeſetzt und umgeworfen. 
Pferde und Fuhrleute wurden in einen Graben gewoe, 
fen, dieſe, fo wie die Geſellſchaft in den. Kutſchen, ſind 
indeß, außer einigen Quetſchungen, mit dem Sch eck 
glacklich davongekowmen. Die Nacht bot ein graͤßlich 
erhabenes Schauſpiel dar: die Blitze leuchteten fo ans 
haltend, daß man oftmals mehrere Secunden lang alle 
Gegenſtaͤnde deutlich Sehen konnte; mehrere dieser elek’ 
triſchen Feuer waren fo ſtark, daß kein menſchlichee Auge 
den Glanz ertragen konnte. Der Donner rollte Minus 
ten lang und in den Zwiſchencaͤumen hoͤrte man alle 
Glocken der Stadt wimmern. Auch will man Erdſtuͤße 
verfpärt haben, doch hat dies wohl nur die Furcht vers 
urſacht, welche ſich des größten Theiles der Wend:kerung 
bemaͤchtigt hatte Aber auch ohne Furcht wuͤnſcht ge 
wiß kein Menſch ein ſolches Wetter zweimal zu erleben. 
Der Gazzetta Piemontese zufolge war die Cholera 
aun auch in Tu vin aus ebſochen. Von 26. bis zum 


N 


28. Auguſt waren 7 Perſonen an dieſer Seuche ers 
krankt, und 3 daran geſtorben. — In Genua richtete 
die Cholera, nachdem ſie anfangs ſehr gelind aufgetreten 
war, ſeit mebreren Tagen große Verheerungen an; die 
Zahl der Erkrankten beläuft ſich Tag für Tag auf mehr 
als 200, wovon ungefähr ein Dritret ſterben. — Im 
Ganzen waren ſeit dem Ausbruche der Seuche daſelbſt 
erkrankt 1829, geſtorben 695. (Eine gleiche Verſchlim⸗ 
merung der Krankheit iſt in Livorno eingetreten, wo 
binnen drei Tagen, vom 24. bis 27. Auguſt, 87 Pers 
fonen erkrankt und ungefähr die Hälfte davon geſtorden 
ſind. Auch in Florenz haben ſich bereits mehrere 
Eholerafälle ergeben.) 


Griechenland. a 

Athen, vom 31. Juli. — Das Klima Athens 
ſcheint feinen wohlbewaͤhrten Ruf heuer zu Schanden 
machen zu wollen; eine gewiſſe Dispoſition zum Fieber 
hat faſt Jedermann erfaßt, und bei Vielen iſt das Fie⸗ 
ber wirklich da. Doch erklärt ſich dies zur Genuͤge 
aus einer Menge zuſammenwirkender Umſtaͤnde. Die 
durch den regnichten Winter und die Verſchlammung 
des Kephiſtos im Oelwalde gebildeten Stagnationen 
verbreiten ſchlechte Duͤnſte; in der Stadr rühren und 
wuͤrlen die vielen Neubauten die ſeit Jahren zwiſchen 
den Ruinen angehaͤuften Unxeinigkeiten jeder Art auf, 
welche die Luft nicht wenig verpeſten, und dazu kommt 
die durch die Vermehrung der Einwohner geſteigerte 
Unſauberkeit der Straßen, gegen welche die Polizei der 
neugebildeten Gemeinde noch keine genuͤgenden Maßre⸗ 
geln hat ergreifen koͤnnen. Endlich regen die in dieſen 
Monaten hertſchenden heſtigen Nordwinde in den noch 
ungepflaſterten Straßen ungeheure Staubwolken auf, 
welche uns nicht wenig belaͤſtigen und affiziren. So 
find denn viele Beamte und zwei Drittheile der frem⸗ 
den Minifter krank, und die Gefchäfte ſtocken oder ger 
hen doch langſam. — Aus Rumelien boͤrt man, wie 
zu erwarten war, daß ſich die Rauber hinter die Grenz 
zen zurückgezogen haben, und daß wieder Ruhe herrſcht. 
Auch in den Übrigen Theilen des Reiches iſt Alles ru 
big. Die Bildung der Gemeinden ſchreitet uberall 
vorwärts; nur verlauten dir und wieder ſtarke Miß 
brauche der Beamten, und es iſt zu verwundern, daß 
die Regierung in einigen Fällen, wo die Miß brauche 
klar zu Tage liegen, nicht fräftig durchgreift. Das 
Gemeindegeſetz iſt ein treffliches Geſetz, und da wo es 
ſchen in Kraft iſt, wie im Kreife Araolis, wird es nom 
den Beamten und den Adminiſtrürten gleichmäßig ge> 


— 


prieſfen. — Die Banten in Athen und im Piraͤns 
werden mit Lebhaftigkeit fortgeſetzt, und es iſt Hoff: 
nung, daß man den naͤchſten Winter etwas bequemer 
wird zubringen koͤnnen, als den verfloſſenen. Seit eini⸗ 
ger Zeit fieht man auch den Platz, auf welchen nach 
Herrn v. Klenze's Vo ſchlage die Reſidenz kommen fol, 
mit Pfählen ausgeſteckt, und der König hat denſelben 
in Begleitung einiger Architekten mehrmals beſucht; es 
ſcheint demnach, daß Se. Majeſtät ſich ernſtlich mit 
Erwägung der hierauf Bezug habenden Plane beſchaͤf, 
tigt. — Zu den neueſten Gerüchten gehört, daß die 
Regierung wieder mit Errichtung einer Univerſität 
umgehe. ; 2 
Boͤſe Nachrichten. über Griechenland verbreiten ſich 
viel ſchneller in Europa, als gute, und zwar mit ber 
deutenden Uebertreibungen. Es ſollte uns daher nicht 
wundern, wenn die Deutſchen Zeitungen dem Publikum 
erzählt Hätten, daß eine Revolution hier ausgebrochen, 
und daß der König in feiner Hauptſtadt nicht ſicher ſey. 


Es hat ſich freilich ein Vorfall ereignet, welcher ſtrenge 


Maßtegeln von Seiten der Regierung forderte, aber 
man glaube darum nicht, daß wir in der Mitte von 
Unruhen und Anarchie leben, ganz im Gegentheil. Eine 
ſtarke Bande von Raͤubern oder Klephten aus Tuͤrkiſch 
Albanien iſt uͤber die Grenze gekommen und hat einen 
Einfall in Kontinental⸗Griechenland gemacht. Sie hat 
ten die Kuͤhnheit, bis Miſſolunghi vorzudringen; die 
kleine Garniſon indeß vertheldigte ſich gut und behaup⸗ 
tete die Stadt. Miſſolunghi iſt keine Feſtung und war 
es niemals. Seine Lage, wie fein Name ſchon anzeigt, 
in einem Moraſt gelegen, iſt feine Haupt ⸗Vertheidigung, 
nur eine ſchlechte Mauer von Erde ſchuͤtzte die Stadt 
von der einzigen zugänglichen Seite zu der Zeit, wo die 
Hellenen die heroiſche Belagerung gegen die Türken aus 
hielten, und dieſe iſt noch in demſelben Zuſtande, wie 
in der Kriegszeit, weil die Regierung die Stadt für 
einen unhaltbaren Platz erklärt hat. Da der Verſuch 
auf Miſſolunghi mißvluͤckt war, marſchirten die Klephten 
auf Lepanto (Naupactos), eine oſſene Stadt, und for⸗ 
derten Contributionen. Da hoͤchſtens 50 Soldaten dort 
in Garniſon ſtanden, und die Rauber etwa 300 Mann 
ſtark waren, fo mußten die Einwohner die unwillkom⸗ 
menen Säfte bewirthen und alles Verlangte hergeben. 
Die Staatsregierung hat ſogleich ernſte Maßregeln ger 
nommen. Das Zte Infanterie Bataillon (welches in 
Negroponte liegt) hat Befehl bekommen, gleich aufzu⸗ 
brechen und die Päffe an der Grenze zu beſetzen, damit 
den Raͤubern der Ruͤckzug abgeſchnitten werde, und 
2 Compagnieen des Aften, 2 Compagnieen des Aten und 
2 des Sten Bataillons nebſt einer Batterie Bergartille⸗ 
rie find abmarſchitt, um fle aufzureiben. Das Ober, 


Kommando dieſer Expedition iſt dem wackeren Philhelle⸗ 


nen Oberſt (jetzt ſeit wenigen Tagen General: Major) 
Gordon anvertraut, der auch vorgeſtern die Reſidenz 
verlaſſen. 5 a 
nichts zu bedeuten, und die Regierung hegt nicht die 


So unangenehm es auch iſt, hat es doch 
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geringſte Sorge für die algemeine Ruhe. Durch feine 
geographiſche Lage iſt Griechenland gegen ſolche Inkur⸗ 
ſionen immer offen, aber obgleich fie momentanen Scha⸗ 
den anrichten, fo haben fie doch keinen Einfluß auf das 
Land. — Vor acht Tagen langte ein Ruffiſcher Cour ier 
bier an, welcher den Andreas Orden von Sr. Majſeſtät 
dem Kaiſer von Rußland an den König von Griechem 
land brachte. Der Ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr von Katakazi, empfing bei Ueberreichung deſſelben 
von Sr. Majeftät dem Könige das Groß Commandeur⸗ 
kreuz des Erloͤſer „Ordens. 

In Athen iſt bis zur Errichtung einer Hochfchate, 
einſtweilen eine theoretifchspraftifche Lehranſtalt fir Chi⸗ 
rurgte, Pharmacie und Geburtshilfe gegründet worden, 
bet welcher für die Anatomie und Phifiologie Dr. Raw 
vofordato, für Pathologie und Therapie Dr. Hippotes, 
für. Chirurgie Stadsarzt Dr. Treiber, fir Chemie und 
Pharmacie Hofapotheker Landerer (Verfaſſer mehrerer 
kleinen Werke über die Mineralquellen Griechenlands), 
für Geburtshuͤlfe Dr. Kofti als Lehrer angeſtellt wor⸗ 
den ſind. 855 


Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Das Amſterdamer Handelsblatt enthält über 
die in Wicksburg (in Louiſtana) vor kurzem veruͤbten 
Greueltbaten folgendes: „Es hat ſich ſchon einigemal 
in den Vereinigten Staaten ereignet, daß auf der That 
ertappte Miſſethaͤter, ohne vorherige Rechtsſcr nen, die 
Schlachtopfer der Volksrache geworden find. Dieſe bar 
bariſche und blinde Rechtspflege wird Lyuch⸗ Geſetz ge⸗ 
nannt, nach einem Ungluͤcklichen dieſes Namens, an dem 
fie zuerſt ausgeübt wurde. Nie wurde ein ſo ſchreckli⸗ 
ches Beiſpiel dieſer Mordthaten wahrgenommen, als 
das, welches neulich unſere Stadt in Trauer verſetzte. 
Die ſtets im Wachſen begriffene Bluͤthe und Wohlfahrt 
dieſes Ortes hat auch alle die Uebel mit ſich gebracht, 
welche zu weit getriebene Aufklärung in ihrem Gefolge 
har. Es hatte ſich eine Hazardſpielbank feſtgeſetzt, ohne 
daß die Obrigkeit es verhindern konnte. In kurzer Zeit 
waren nicht bloß junge unerfahrene Leute, ſondern auch 
Familienvater in dieſen Steudel verlockt, wo ſie ihr 
ganzes Vermögen verloren. Die Erbitterung der Eim 
wohner war aufs Hoͤchſte geſtiegen. Mehrere angefehene 
Buͤrger benachrichtigten den Direktor und Unternehmer 
der Bank, daß wenn er ſie nicht ſchließe, man für ſeine 
perſoͤnliche Sicherheit nicht einſtehen koͤnge. Da dis 
Leiter der Bank dieſe Warnung in den Wind ſchlugen, 
ſo nahm die Wut) des Volkes noch mehr zu. Die Nor 
tabeln beſchloſſen nun ſich in Perfon nach dem Spiel, 
hauſe zu begeben, um alles aufzubieten, den Unordnun⸗ 
gen, die ſich vordereiteten, vorzubeugen. Die Unterneh⸗ 
mer oder ihre Leute begingen die Unvorſichtigkeit, dieß 
friedliche Botſchaft abzuweiſen und das Haus zu ver 
ſchließen. Den Mitgliedern der Notabeln Kommiſſien 
folgte ein großer Volkshaufe, der jeden Augenblick noch 
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8 daltene bedeutende 


das geringſte entwendet. 
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lahlzeicher wurde. Aus den Feuſtern des Hauſes wurde 
ſetzt auf Re geſchoſſen, Dr. Sodley, einer der Notabeln 
el todt nieder, ein anderer ward ſchwer verwundet. 
Dieſer wahnfinnige Widerſtand war das Zeichen größer 
ten Unheils, das fo leicht hätte verhütet werden koͤnnen. 
Die unterdeſſen angewachſene Volksmenge brach in das 
Haus ein, und ergriff 5 von den darin befindlichen, 
den Direktor, feinen Croupier und 3 Bedienten. Man 
wollte ſie auf der Stelle tödten, allein noch gewaltfa, 
meres Geſinbel unter dem Haufen ſchrie: Nein, auf, 
kaüfen müffen wir fie und Selbſtrecht an ihnen volk 
niehen! Jetzt wurden die 5 Ungluͤcklichen, wirklich nach 
dem Markt geſchleppt, und an einem in Eile verfertig⸗ 
ten Galgen aufgehängt. Die Vollſirecker dieſes barba⸗ 
riſchen Gerichts vorführen dabei mit aller Regelmäßig: 
keit und Ordnung elner geſetzlichen Hinrichtung. Schild⸗ 
wachen wurden an den Zugängen zum Platze aufgejtellt, 
and laut bekannt gemacht, daß Ale, welche ſich der 
ebrloſen Spleler annehmen würden, ſofert neben ihnen 
aufgehangen werden ſollten. Im Spielbauſe wurde nicht 
Man hatte Sorge getragen, 
daß die Kaffe unberüs:t blieb, und gedroht, Jeden der auch 
nur einen Dollar nahme, auf der Stelle aufzufnäpfen. Die 
Kaffe wurde nun auf den Marke gebracht, und die darin ent⸗ 
Summe auf einen Tiſch unter dem 
Galgen, an welchem die Schlachtopfer noch hingen, aufs 
gehäuft. Die Mitglieder der genanten Kommiſſion muß⸗ 
ten nun alle diejenigen Einwohner auftufen, welche die⸗ 
ſes Raubnef befugt und Gelder eingeſchoſſen hatten. 


Nach kurzen Verhandlungen über die Gültigkeit der For / 


derungen wurde die ganze Barſchaft im Verhaͤltniß von 


einem Sous zum Franken an die Glaͤubiger vertheilt. 


* 
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den Tag darauf wurden die Gehaͤngten fill be⸗ 
die oͤffentlichen Geſchäfte nahmen wieder 
12 bis 15 Theilnehmer der 
Spielbank haben die Flucht ergriffen. Man iſt nun ge 
spannt auf die Maß segeln, welche die Obrigkeit oder der 
Coagreß in dieſer Sache nehmen wird, die das Jahrhun / 
dert und das Land entehrt, 

—— ů —— ue... —— —— ů— 


Miscellen. W 

In der Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Paris am 27. Juli war auch dee Chemiker Berzelius 
aus Stockholm gegenwärtig. Der Berichterſtatter des 
„journal des Debats“ macht dabei folgende Bemer 
kung; „Nichts gleicht einem Gelehrten des Südens 
weniger als ein Gelehrter aus dem Norden. Der Aus 
druck des Geſichts, das Feuer des Auges, der Klang 
der Stimme hat bei den Gelehrten des Südens etwas 
von der Luft und dem glänzenden Lichte, in welchem ſie 
teben. Es iſt als ob die geiſtige Fähigkeit auch zu ſolchen 
Geſichtern gehört, welche von dem Glanze der Sonne 
belebt find, Ihr Blick wirkt auf größere Entfernung, 
und beherrſcht eine ganze Verſammlung. Ein Gelehrter 
des Nordens muß dagegen in der Nahe geſehen werden. 


Erſt 
graben und 
ihren gewohnlichen Gang. 


Er macht nicht gleich im Anfange einen ſtarken Eindruck; 
er verliert ſich leichter unter den uͤbrigen: er hat zu 
viel Einfachheit, Natuͤrlichkeit und Gutmuͤthigkeit in 
ſeinem ganzen Weſen. Er giebt ſich, ſo zu ſagen, mit 
zu vieler Redlichkeit dem Fremden preis, ohne ſich als 
einen großen Mann zeigen oder Eindruck machen zu 
wollen. Der Gelehrte des Nordens hat nur fuͤr einen 
kleinen Kreis und für feine Freunde Geiſt und Leben⸗ 
digkeit. Die Charlatanerie iſt eine Pflanze, die nur 
unter heißem Himmelsſtriche gedeihet.“ 


Die Zahl der Steinkohlengtuben in Frankreich be⸗ 
lauft ſich gegenwartig auf 209, von denen jedoch im 
Jahre 1833 nur 140 ausgebeutet wurden. Die ganze 
Ausbeute betrug in dem genannten Jahre 15,742,430 
metriſche Centner. Im Jahre 1789 wurden in Frank⸗ 
teich nur 2,800,000 und 1812 6,683,000 metriſche 
Centner gewonnen. Aus dem Auslande wurden 1833 
in Frankreich 699,524,710 Kilogrammen Steinkohlen, 
zum Werthe von 10,492,871 Fr. eingeführt. Der Eins 
ſuhrzoll belief ſich auf 3,389,501 Fr. 


3. ä ... ]. 


f Entdindungs Anzeigen. 

Die heute Nacht 123 Uhr glaͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner geliebten Frau, von einem muntern Kna⸗ 
ben, beehrt ſich anzuzeigen 

der JuſtiCommiſſarius Leſſing. 
Reichenbach, am 12. September 1835. 


Die geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche Entbin · 
dung meiner lieben Frau, geb. Krauſe, von einem 
muntern Knaben beehre ich mich hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 14. September 1835. 

Rudolph Moecke, Kaufmann. 


Todes +» Anzeige 
Tief betruͤbt ſtehe ich heute am Grabe meiner gelieb, 
weiten Tochter Pauline, welche nach kurzem aber 
ſehr ſchweren Leiden den 11ten d. M. Nachmittag 
34 Uhr ſanft verſchied. Mit den ſchmerzhafteſten Ge⸗ 
fuͤhlen widme ich verehrten hieſigen und auswärtigen 
Verwandten und Freunden dieſe Anzeige, und bitte er⸗ 
gebenſt um ſtille Theilnahme. 
Breslau den 14. September 1835. 
Charlotte, verw. Kaufmann Stenzel, geb. 
Meyer. 
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. Theater: Anzeige. 
Dienſtag den 15ten, neu einftudirt: „Die Waiſe und 
ber Mörder.’ Hiſtoriſches Drama in 3 Akten. Muſik 
von Ritter von Seyfcied. 
Mittwoch den 16ten: „Ich bleibe ledig.“ Luſtſpleſ 
in 3 Akten von Karl Blum. 


Neue Bücher, 
er ſchienen er zu haben find 
be 
Wilhelm Gottlieb Kor 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Gibbon, E., Geſchichte des allmaͤblichen Sinkens 
und endlichen Unterganges des roͤmiſchen Weltreiches. 
Deutſche Ausgabe in einem Bande von J. Sporſchil. 
rße Lieferung. gr. 4. Leipzig, geh. 20 Sgr. 

Große, K., Peter der Große in feinem Leben und 
Wirken. iſter Band. Mit 4 Abbildungen. 3 Meiſſen. 
ueh. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Lor, L., die Reiſekur. 3 Bände. 8. Aachen. geh. 

; 4 Rthlr. 

Schleiermacher, A. E. Dr., Entwurf eines Lech + 
plans für Gymnaſten und Realſchulen. 8. Darmſtadt. 
geh. f 20 Sgr. 

Steinsdorff, J. A., Anleitung zum Regiſtratur⸗ 
dienſt im Allzemeinen, und insbeſondere bei den Juſtiz⸗ 
Behörden. Nebſt einem Anhange den Mandats⸗ den 
ſummariſchen und den Bagatell⸗Prozeß, ſo wie die Fuͤh⸗ 
rung der Erbſchaftsſtempel⸗Tadellen betreffend, eue 
verm. Ausgabe. gr. 8. Bertin. 


0 
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Deutſcher Muſenalmanach für das Jahr 1836. 

Herausg. von A. v. Chamiſſo und G. Schwab. 

7ter Jah gang. Mit dem Bildniß von A. Grän. 

16. Leipzig. gebon. in Futteral mit Goldſchnitt. 

1 Kthle. 20 Sgr. 

— —— — — 4 — 
Bekanntmachung. 

Das Gut Kridau im Namslauſchen Kreiſe, abge⸗ 
7ſchaͤtzt auf 33,290 Riehl. 93 Pf. zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in unferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll in einem neuen Bietungs⸗ 
Termine am 16ten November c. Vormittags 
11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 
Das bisherige Gebot beträgt 22,200 Rthlr. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1835. 

Koͤngl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

u : Erſter Senat. 

— — — — — 
Bekannt mach un g 
wegen Verdingung der Lieferung des Beleuchtungs Mar 


terialien-Bedarfs für die ſammtlichen Garnifon: und. 


Lazarerh Anſtalten, fo wie des Schreib Materialien Ber 
darfs für die Militair Wachen im Bereich des Gten 
Armee Corps pro 1836 oder 1338. 

Es fol die Lieferung des Bedarfs an Talglichten, 
Oel inch. Dochtgarn, 
drei letztaedachten Gegenſtände fue die Militair Wach⸗ 
ten, So wie der erfieren Für dieſe und ſaͤmmtliche Gar; 
niſon und Lazareth Anſtalten des diesſeitigen Armee⸗ 
Cocps⸗Bereichs für das Jahr 1836, oder auch für die 
nächſten 3 Jahte, an den Mindeſtfordernden in Entre; 
priſe gegeden werden, wozu ein Submuſſons Termin 
auf den Iften Oetoder d. J. in unſerm Geſchaͤfts / 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


— 3402 
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Papier, Federn und Diate, der 


Locale (im Hofbaurath Fellerſchen Haufe am Sande 
thore) anberaumt worden ift.- 2 
Indem wir Lieſerungeluſtige hierzu einladen, demet⸗ 
ken wir zugleich, daß die näheren Bedingungen taglich 
in den gewöhnlichen Dienſtſtunden bet uns eingeſeben 
werden koͤnnen und 10 pro Cent des Bet'ases des Lies 
ferungs Objects in baarem Gelde oder preußiſchen Staats“ 
papieren als Caution zu ſtellen ſind. 

Der ungefähre Bedarf beläuft ſich auf: 

26,730 Pfund Talglichte, 
˖ 26,586 Pfund Oel, 
2,238 Buch Papier, 
6,400 Stuͤck Federn, 
242 Quart Dinte. 

Breslau den Ziften Auguſt 1835. 

Koͤnigl. Intendantur des öten Armee Corps. 
V. c. Ho o 6. 
DBDekannt m aſch ln 9. 

Das auf 27 578 Rthlr. abgeſchätzte Rittergut Miclass 
dorf, im Grottkauſchen Kreiſe, fol am 185 ten April 
1836 Vormittags 10 Uhr im Terminzimmer des 
unterzeichneten Gerichts, nothwendig futhaftirt werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind in der 
Reaiſtratur einzuſehen. f 

Neiſſe den 13ten Auguſt 1835. 

i Koͤnial. Fü.ftenthums Gericht. 
Ediet al Eitation. 

Der im Jahr 1812 freiwillig als Cavallerift in 
preußiſche Dienſte getretene Schmidt Carl Tielſ ch aus 
Neuß lllersdorf, Striegauſchen Kreiſes, welcher 1824 
das letztemal als Bedienter aus Dresden geſchrieben, 
ſeit dieſer Zeit aber keine Nachricht uber ſich gegeben 
hat, wird hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber den 15ten Juni 1836 bei uns zu 
melden, widrigenfalls derſelbe für todt e-Elärt und ſein 
Vernoͤgen feinen ſich legitimirenden Erden ausgeants 
wortet werden wird. Zualeich werden mit Bezugnahme 
auf § 137. sed. Tit. 17. Thl. I. des Allg. Landrechts 
die unbekannten Gläubiger des Carl Tielſch aufgefors 
dert, ſich dis zum obengedachten Termine zu melden. 

Oelſe, Striesauichen Kreiſes den 28ſten Juli 1835. 
Or. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußen 

Juſtiz⸗Amt. 
Zinsgetreide⸗ Verfaun. 

Zum meiſtbietenden Verkauf des pro 1835 im bie: 
figen Amtebezirk eingehenden Zinsaetreideg und Stro⸗ 
bes, beſtehend in 82 Schfl. 21 Mb Weisen, 686 Schfl. 
10 Men. Roggen, 229 Scl 124 Men. Gorſte, 
847 Scfl. 114 Vien. Hafer und 75 Schock 32 Geb. 
Stroh, haben wir Mittwoch den 30ſten d. Mis. Ter- 
min in unſerem Amts,Locale anbetaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einlaben: daß die 
Verkaufs Bedingungen taglich während den Amtsſtun⸗ 
den bei uns eingeſehen werden konnen. 

Trebnitz den Atem September 1835. 

Koͤnigliches Steuer und Rent Amt. 
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Verpachtung. f 


8 ſollen die zur Heerſchaft Pilchowitz gehoͤrigen, 


E 


der offentlichen Lieitation an den Meiſtdietenden ver“ 
tet werden. Caucionsfaͤbige Pretluffige werden das 
er eingeladen, ſich in dem auf den Iften Oeto⸗ 
er d. J. Vormittags 10 Uhr anberaumten Dietungs⸗ 
Termine in dem hieſigen Landſchaftshaule einzuſiaden, 
ihre Gebote abzugeben und, Falls dieſe für annehmbar 
Münden werden, ſodann der Zuichlag der Pacht zu 9% 
wättizen. Die diesfälligen Bedingungen können, mit 
usnahme der Sonntage, jede zeit in den geſetzl chen 
uteſtunden hier det der Lanoſchaſt einge ehen werden. 
Ratibor den 25. Auguſt 1835. 
h Dr:ecto. ihm 
der Oberfchlefiöhen Forſtenthums, Landchaft. 
Bekanntmachung. 
Die unbekannten Erben des am 16. Februar 1833 
bierſeihſt verſtorbenen Inwohner Balthaſar Tatſchke 
aus Gungwitz, deſſen Nachlaß circa 130 Kehle. 
20 Sgr. betragt, werden hierdurch vo- geladen, ſpaͤteſtens 
in dem auf den 26. April 1836 Nachmittags 
3 Uhr vor dem Heren Ober Landes Ger ichts⸗Releren⸗ 
da-lus v. Ferentheil an unserer Gerichtsſtelle ans 
ſtehenden Termine ſich zu melden, als Erben gehörig 
zu legttimiten und ſonach das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Sollte, ſich bis zu dieſem Termine Niemand melden, 
9 wid mit der erwähnten Nachlaßmaſſe gleich einem 
herredloſen Gute verfah en werden. 
Milch den Z. April 1835. 
Das Stan desheerliche 


Bekanntmachung 
wegen ausgeſchloſſener Guter gemeinſchaft. 
Von dem unterzeichneten Pateimonial-Gericht wird 
hie -mit bekannt gemacht, daß die Suſanne Heleng ges 


Gericht. 


ſchiedene Schwarzviebhändler Kodlitz gedorne Ulbrich 


bierſelſt, und deren Bräutigam, der dieſtae Fleiſcher 
und Freiſtellenbeſitzen Carl Günzel, die hiee ſtatuta⸗ 
tiſch ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und des Er, 
werdes, ſowohl unter Lebenden als für den Todesfall, 
insbeſondere aber in Bezug auf dritte, mittelſt des am 
ten dieſes Monats errichteten Vertrages aufgehoben 
aben. Langenbielau den 7ten Auguſt 1835. 

Graͤflich von Sandreczkyſches Patrtmonial-Gericht 


ee Lan leubielauer Majorats, Güter. 


DBetannt machung. a 
Die hieſige Straf Anitat hat etatsmäßte 400 Köpfe, 
davon 100 weibliche Züchtlinge. Bis jetzt ſind die 
Zuͤchtlinge größtentheile für Rechnung des Staats mit 


einen“, Tuch und Decken Fabrskation, die Weiber mit 


Spinnen, Stricken, Federſchleihen ꝛc. deſchaͤftigt. Es 
iſt jedoch die Adſicht, die Arbeitskräfte de Anſtalt um 
ter billigen Bedingungen zu einem beliebigen Fabrik: 
Geſchoͤfſt auf Stuͤck oder Ellenzah oder auch auf Kopf 


is einem Hoheofen und zwei Friſchfeuern beſtehenden 
lſenhuͤttenwerke, auf drei oder mehrere Jahre im Wege 


mehrere Effekten aus dem Nachlaſſe 


zahl, wie es anderer Seits gewüͤnſcht werden ſollte, im 


Ganzen oder auch Einzeln in Entreprife zu geben, wos 
bei wohl zu berückſichtigen verdient, daß nach Abzug 
der leichteren der Anſtalt zu Hausarbeiten verbleibenden 
Verbrecher groͤßtentheils langzeitige ja lebenswierig vers 
urtbeilte Zuͤchtlinge geſtellt werden koͤnnen, die in Des 
tracht ihrer langen Detentkonszeit eine beſondere Ger 
ſchicklichkeit erlangen und vorzuͤgliche A' beit liefern. 
Die täslihe Arbeitszeit der Zuͤchtlinge iſt hier mit Aus⸗ 
ſchluß des Sonntags und der hohen Feſtigge in den 
Wintermonaten 13, in den Sommermonaten 14 Stun⸗ 
den. Die Arbeitsſaͤle find groß und geräumig, ganz 
neu gedielt und gewaͤhren im Vergleich gegen andere 
in der Regel mit kleinen Gefangnißfenſtern verſehenen 
Zuchtdäuſern befindlichen A kertsraͤume den großen Vor⸗ 
zug eines ſehr vortbeilhaiten Lichtes. Schon mit dem 
Iſten October dieſes oder 1ſten Januar kommenden 
Jahres, können mind ſtens 300 Koͤofe geſtellt, und En⸗ 
t eptiſen⸗Contracte im Ganzen oder einzeln und wie 
vorgedacht, auf Stuͤck oder Ellen oder auf Kopfzabl 
abs eſchloſſen werden. Offerten zur Enterpriſe koͤnnen in 
Liegnitz und Breslau in der Polizei⸗Regiſtratur der dor⸗ 
tigen Königl. Hochloͤblichen Regierungen, ſo wie auch 
Her an Ot und Stelle abgegeben, und edenda elbſt die 
vorläufigen Bedingungen eingehen werden. Jeder 
Ent’eprenneur kann auf die billigſten Bedingungen, die 
prompteſte Bedienung, und auch der entfernteſte Unter- 


nehmer auf den billigſten Transport mit Sicherheit 


rechnen. Jauer den 10ten Seotember 1835. 

Der Direetor der Koͤnigl. Straf⸗Anſtalt. 
Keferſtein. 

Ho lzverſtei gerung. 

Den 13ten October d. J. Vormittags um 10 Uhr 
ſollen zu Leonhardwitz an der Oder, 500 Schock Ges 
bundholz verſteigert werden, und zwar im Ganzen oder 
auch auf Verlangen der ſich einfindenden Lieitanten, in 
Quantitäten von 10 bis 20 Schock. Kaufluſtige haben 
ſich zar beitimmten Zeit im Getichts-Kretſcham zu Leon⸗ 
hardwitz einzufinden. 

Neuma ki den Aten S ptember 1835. 

Der König, Kreis⸗Jaſtiwath 
n n: 

Am 16ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach— 
mittags von 2 Uhr, ſollen in No. 66. Nicolai⸗Straße, 
des Kretichmer 
Kattge, namlich Uhren, zinnerne, kupferne und ei erne 
Gefaße, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, ein Flügel, eig Plau— 
und ein Korbwagen, ein Schlitten, vier Pferdege chirte, 
mehreres Riemzeug und verſchiedene Vorräthe, offent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. ? 

Breslau den 6ten September 1835. 

g Manntg, Auctions ⸗Commiſſarius. 

Schaaf vieh Verkauf. me 

Das Dominium Roſenthal bei Schiedkakwitz hat 
hundert Stück oemäftere Schöpfe zu verkaufen. Nähere 
Nachricht ertheilt das bafize Wirihſchafts Amt, 


x 


Moll. 


Auctions » Anzeige 
Freitag den 18ten d. M. Vormittags 
neun Uhr werden Neuſtadt Ziegelgaſſe, 
im Hospital fuͤr alte huͤlfloſe Dienſtboten, 
2 Gebett Betten und einige maͤnnliche u. 
weibliche Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche ver⸗ 

ſteigert. g 
Das Vorſteher-Amt des Hospitals. 


Brau, und Brennerei-Verpach tung. 
Die Koͤnigliche Domalnen Amtss Draw und Bren; 
nerei zu Nimkau im Neumarkter Kreiſe, ſoll von Jo- 
hanni 1836 ab auf 6 bis 9 hintereinanderfolgende Jahre 
verpachtet werden. Da die Anlage beſſerer Brennerei⸗ 
Apparate ſtatt der jetzt noch vorhandenen alten, ger 
woͤhnlichen, beabſichtigt wird, fo ſollen ſolche nach Ans 
gabe des neuen Paͤchters erfolgen, und es wird dabei 
außer der zu zahlenden Pachtſumme nur eine jährliche 
Entſchaͤdigung von 8 pro Cent für die dazu erforder⸗ 
lichen Koſten vom Pächter verlangt. Der Verpachtungs, 
Termin iſt den 11ten November d. J. Vormittags um 
10 Übe hier im Amtshauſe anberaumt. 


Letter ariſche Anzeige. 

Bei Wilh. Gottl. Korn, G: P. 

Max ck Comp. in Breslau, bei Hennings in 

Neiſſe, Kuhlmey in Liegnitz, Gruͤſon in Goͤrlitz 

und J. E. Scholtz in Landeshut iſt zu haben und als 

ſehr brauchbar für Koͤchinnen und junge Hausfrauen zu 
empfehlen: 


Neues allgemein verſtändliches 


8 o ch bu 7 
oder gruͤndliche Anweiſung zum Kochen, Backen, 
Braten, Schmoren, Einmachen, Sinſchlach⸗ 
ten, Tranchiren, zur Bereitung aller Arten 
von Gelee's, Creme's, Gefrornen, kalten 
und warmen Getränken, fo wie auch Seifen 
ſteden, Lichtziehen und zur Bereitung desEſſigs. 
Zweite ſehr verbeſſerte Auflage. b 
Verlag der Er nſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 
Erſte Lieferung. 8. Preis 5 Sgr. 4 

Dieſes für angehende Koͤchinnen und junge Haus, 
frauen ſehr nuͤtzliche Buch enthält 1128 der beſten Ans 
weiſungen zur Beſorgung der Kuͤche, des Kellers und 
der Vorraths kammer, wie auch zur Verrichtung vers 
ſchiedener anderer häuslichen Geſchaͤſte. Aus dem ſehr 
reichhaltigen Inhalte führen wir Folgendes an: 

J. Kochkunſt, als: 1) äber die mehr und weniger 
Verdaullchkeit verſchiedener Speiſen, 2) Suppen, Breie, 
Muſe, Kalteſchalen in 110 Arten, 3) Gemüſe 103 Arten, 
4) Zubereitung des Fleiſches durch's Kochen, Roͤſten, 
Backen in 172 Anweiſungen, 5) von Braten in 60 Anı 
weiſungen, 6) von Erden, Krebſen, Auſtern in 
104 Anweiſungen, 7) von Saucen und Brühen in 
52 Anmeiſungen, 8) vom Obſt zum Backen und 


Aderholz, 


* 


Schmoren in 108 Anweiſungen, 9) Sallate in 20 I 
weiſungen, 10) Eierſpeiſen in 20 Anweiſungen, 41) 
Puddings und Kloͤße in 50 Anweiſungen, 12) Paſteten 
in 19 Anweiſungen, 13) Gelee's und Marmeladen in 
16 Anweiſungen, 14) Syrupe, Fruͤchte und Gefrorn? 
in 18 Anweiſungen. f 

II. Die Balkan: 15) Von Mehlſorten und del 
Heſe, Bereitung des Brotes in 11 Anweilungen, 1 
vom Kuchenbacken, Spritzgebacknen, Prilleken, Waffel, 
Aniskuchen, Gewuͤrzkuchen, Butterkuchen, Sweizer kuchen) 
Zimmt, und Sandkuchen in 69 Anwelſungen, 17) vob 
der Bereitung der Torten, des Marzipans und Jucket! 
backwerks in 30 Anweiſungen, 18) von der Wahl und 
Schicklichkeit der Speiſen, vom Anrichten, vom Tram 
chlren, 19) Beſorgung der Vorrathskammer, 20) Gel 
müͤſe und Obſt friſch aufzubewahren, in 22 Anweiſungen 
21) Einmachen des Odſtes und der Gartenftüchte in 
74 Anwerfungen, 22) Trocknen des Obſtes und des 
Kuͤchengewaͤchſe, 23) Mehl, Huͤlſenfruͤchte, Eier auf 
bewahren, 24) vom Einſchlachten, Einpoͤkeln, Rauchern 
und Ein alzen des Fleiſches, 25) von der Milch, Butter , 
dem Kaͤſe, Ausſchmelzen des Fettes und der Bereitung 
des Kartoffelmehls in 10 Anweiſungen. 

III. Geträntkunde: 26) Bereitung verſchiedenet 
warmer und kalter Getränke, als: Kaffee, Thee, Choco, 
lade, Punſch, Limonade, Mandelmilch, Sluͤhwein, 
Biſchof, Cardinal, Grog ia 24 Anweiſungen, 27) Be 
teitung verſchiedener weinartiger Getränke, als: Obſt⸗ 
wein, Johannisdeerweln, Stacheldeerwein, Birkenwein, 
Meth, Bier und Eſſig in 29 Anweiſungen, 23) An⸗ 
weiſung zum Seifenſteden und Lichtziehen. 

Unter allen bisher gedruckten Kochbüchern fol, nach 
dem Urthelle erfahrener Hausfrauen, das 
obige eines der empfehlungswertheſten feyn, in⸗ 
dem es die Beſorgung der Küche, des Kellers, der Vor 
rathskammer und anderer häuslichen Gefchäfte, zugleich 
auch mit Gruͤndlichkeit, durch auf Erfahrung gegründet 
Anweifungen, die praktiſche bürgerliche Kochkunſt, 
Backkunſt, Bereitung kalter und warme! 
Getränke, auf's Beſte lehrt. — Von dieſem ſeht 
werthvollen, für jede Hausfran faſt unentbehrlichen 
Koch buche fol die zweite verbeſſerte Auflage ſo erſchei⸗ 
nen, daß mit jedem Monate zwei Lieferungen, jede zu 
60 bis 70 Seiten, ausgegeben werden, mit 8 Lie ferum 
gen iſt das Werk vollendet. Die erſten beiden Liefer 
rungen ſind in obigen, wie auch in allen auswaͤrtigen 
Buchhandlungen zu haben. 


Kartoffel Schneidemaſchinen. 

Die von mir erfundene, im Univerfalblatt für bit 
geſammte Land» und Hauswirthſchaft der Deutſchen ber 
ſchrieben und abgebildete Kartoffel» Schneidemaſchine 
liefete ich auf Beſtellung für 8 Rthle. Dieſe Dias 
ſchine liefert mit eiſernem Roſte, in 14 Minute 4 Metzen 
Schleſiſch Maaß fo klein, wie fie zur Futterung der 
Sch aaſe erforderlich find, 

Oberſchwedeldorf bei Glatz. 

Stein, geweſener Wirthſchaſts⸗Amtmang, 


Bel Trowitzſch und Sohn in Frankfurt a. O. 
und Berüin it fo eben erſchienen und in deren Kalender, 
detoreen, in Breslau bei dem Buchhändler 
eten G. P. Aderholz, in Liegnitz bei des Raths, 
herrn und Buchbinder Herrn J. G. Pohley's feel. 
dau Wittwe, in Hirſchberg bei des Buchbinder Herrn 
ein's feel. Frau Wittwe, fo wie bei ſaͤmmtlichen 
tern Buchhändlern und Buchdindern zu haben (auch 
in Oels bei W. Gerloff und in Leobſchͤtz bei A. Terck): 
Dr. M. Wiener's Wand⸗Kalender der 
chriſtlichen Zeitrechnung von 
burt bis zum Jahre 2000, in Patent 
format, Preis 5 Sg. 
er dem Publico durch chronologiſche Schriſten ber 
teits bekaunte Ve sfaſſer hat auf Veardeitung obigen 
alenders einen großen Theil feiner Zeit und feiner 
ͤfte verwendet, um durch ihn ſowohl dem Geſchichte, 
ſchreiber hiſtoriſch Tromantiſcher Ges enſtaͤnde, als auch 
dem Gefchäftsmanne und jedem Hausvater nuͤtzlich zu 
werden, da der Beſitzer dieſes Kalenders Vergangenheit, 
egenwart und Zukunft leicht uͤberblicken kann. ; 
2) Termin: oder Schreib⸗Kalender pro 1836, 
Preis roh 10 Sgr., in Leder gebunden 
ö 22 Sgr. 
3) Der große und kleine Comptoir -Kalender 
pro 1836, auf Pappe gezogen a 4 und 
5 Sgr. 
Binnen Kurzem erſcheint in demſelben Verlage: 
Allgemeiner Volks⸗Kalender auf das Jahr 1836. 
ohann Neubart's fortgeſetzter aftronomifch- 
hiſtoriſcher Kalender in 4., mit einer litho⸗ 
graphirten Zeichnung. 
er neue und alte Kalender in 12. 
Der Etui⸗Kalender in 32. d 
Der Wand- oder Tafel-Kalender auf buntem 
Papier. 
Die Verlagsbandlung iſt auch in dieſem Jahre 
eiſrigſt bemuͤbt, dieſe Kalender recht reichlich auszustatten 


Au den den früheren Jahren finden werden. 
An Eltern und Vormünder. 
A n meiner königl. concess. Privat- Erziehungs- 
nstalt ist seit Anfang d. M. ein dritter Lehrer 
angestellt und das Locale erweitert worden, da- 
er jetzt oder zu Michaelis noch einige Knaben 
aufgenommen und für Tertia etc. vorbereitet wer- 
den können. Der Prospect der Anstalt, die Ein- 
richtung und die sehr müssigen Bedingungen ent- 
haltend, wird auf Verlangen von dem Vorsteher 
gern mitgetheilt. 
Reichenbach in Schlesien im August 1835. 
K. Lasswitz, Vorsteher der Anstalt. 


Chriſti Ge⸗ 


und hofft, daß dieſelben eben die gute Aufnahme, wie 
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Unterzeichneter erbletet sich; unter billigen 
Bedingungen Knaben von 6 bis 14 Jahren in 
Pension und Unterricht zu nehmen, und macht 
sich anheischig, dieselben für die höheren Klas- 
sen des Gymnasiums vorzubereiten. Die auf 
dieses Anerbieten Reflectirenden werden erge- 
benst ersucht, sich gefälligst in portofreien Brie- 
fen an den Unterzeichneten wenden zu wollen. 

Tarnowitz den 10ten September 1835. 

Carl Weber, Doctor der Philosophie, 

Pastor der deutschen und polnischen Gemeine, 


Ich gebe mir die Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich, 
in Bezug auf die Verordnung des hohen Miniſterii, 
im Amtsblatt der hieſigen Regierung, Jahrgang 1827 
Pag. 100. No. 31., bei der Königl. Akademie der 
Kuͤnſte in Berlin ein Examen beſtanden und Hierauf 
von dem Direktorium jener Akademie die Befugniß 
erhalten habe, in höheren Lebranſtalten Unterricht im 
Zeichnen zu ertheilen. Demnach erbiete ich mich zu 
Zeichnenunterricht ſowohl in Schulen als auch privatim 
in und außer dem Hauſe. 

Reymann, Kunſtmaler und Zeichnenlehrer, 
Oderſtraße in der Schmiede. 
————ñ—ä—ä— —— ( — 


Alle Arten 
Gold⸗ und Silber⸗Stickereien 


auf Sammt, Tuch, Atlas und Batift als: Kirchgewaͤn⸗ 
der, Altardecken, Tempelvorhaͤnge, Uniformen, Weſten, 
Mützenſtreifen, Damens Tafhen und Schnupftuͤcher ie 
werden ſauber und prompt verfertigt bei 
Amalie Pfeifer, Reuſcheſtraße No. 21. 
Be ee 
Marft- Anzeige. 

Allen meinen geehrten Kunden und Abnehmern 
empfehle ich mich auch diesmal wieder mit einer 
großen Auswahl guter Conditor- und Pfefferkuchen⸗ 
Waaren. a 

Bei Pfefferkuchen gebe ich wieder den bekann 


2 

7 

2 

ten Rabatt. 7 


; 

. Der Stand meiner Bude iſt wie bekannt auf 7 
+ der Riemerzeile gradeuͤber dem Haufe des Herrn 

+ Brachvogel und mit meiner Sirma bezeichnet. 

7 A. W. Boͤſe. $ 
. . En b K L- C. O-. rd Eq · . L- f H 60 b · c t x 
Stegſeife 
von vorzuͤglicher Güte empfiehlt das Pfd. A 41 Sgr. 


10 Pfo. für 1 Nthle. 14 Sgr. den Ctnr. a 154 RNilr., 
Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke im weißen Hauſe No. 51. 


Stonsdorfer Doppelbier 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., iſt wieder zu haben in der 
Brauerei des E. Woywode, i 
| Nicolai Straße, gelbe Marie, 


Zu dieſem Jahrmarkte verkaufen wir 
zu herabgeſetzten aͤußerſt niedrigen 
= S Preiſen: 

Theemaſchinen, Thee, und Kaffeebretter, Lampen,, 
Glaͤſer⸗ und Flaſchen Uuterſaͤtze, Brodikoͤrbe, Cigarren⸗ 
buͤchſen, Leuchter, Zuckerdoſen, Schre bzeuge, Servietten, 
bänder, Lichtſcheeren Untersätze, Rauch, und Schnupf⸗ 
tabacksdoſen, Spucknaͤpſe, Wachsſtockbuͤchſen und der 
gleichen ſehr viele andere Gegenſtände. 

Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring- (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 


Glaͤtzer Kern⸗Butter 


erhielt und offerirt in beſter Qualité 
Auguſt Hecht, Albrechtsſtraße No. 40. 


Roßhaarnes Einlagezeug 


zu Halsbinden empfiehlt zu billigen Preiſen 
E. Wuͤnſche, Hummerei No. 22. 


Ein Ausſchieben 


von acht ſehr ſchoͤnen Tiſch- und Fuß⸗Teppichen (das 
Loos zu 5 Sgr.) findet heute den 15. September bei 
einem gut beſetzten Concert im Weißgarten ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet C. G. Gemeinhardt. 


Zum Fieiſch' und Wurft-Ausichteben, Mittwoch den 
16ten September, ladet ergebenſt ein 
Gerſtenberger, Coffetier, Mehlgaſſe No. 15., 
am Matth:asfelte, 


Ein unverheiratheter, mit den beſten Zengniffen vers 
ſehener Koch lucht ein baldiges Unte kommen. Nähe⸗ 
tes erthelt der Koch beim Herrn Obriſt-Leutenant 


von Schwanenfeld. 


Zwei Damen, bie zu Anfang künftigen Monats nach 
Königsberg in Preußen reifen, ſuchen eine Reiſegeſell“ 
ſchaft dahin. Das Nähere in der Expedition der neuen 
Breslauer Zeitung. x 
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Zwei Stuben und eine Alksve find zu wach 


ner ⸗Laden. 


lau; Hr. Klapper, Juſtiz⸗Komm 


weißen Adler: 


* 


vermiethen. 


Das Nähere Ring Nro. 32. im Kut 


g Vermiethung. | 
Schmiedebruͤcke No. 17. im zweiten Stock, iſt eint 
gut meudlirte Stube zu vermiethen und bald zu beziehe" 

s ö 


Zu ver miet hen 
der erſte Stock des Haufes No. 12 am Ritterplab 
beſtehend aus 4 Stuben, einer Alkove nebſt Zubehb 
mit oder auch ohne Stall und Wagenplatz und 
Teihnachten zu beziehen. Das Nähere im A 
Stock zu erfragen. 
hs u oa ab Zn ar ns a Br Fe a 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Prinz Sduard zu Schoͤngich 
Carelath, von Carolath; Hr. Graf o. Dabski, von Koinikli!“ 
Hr. v. Slaski, aus Polen; Hr. Kloſowski, Landrath, vol 
Gr.⸗Klonia; Hr. Seydel, Kaufm., Hr. Bohusz, Einwohnel 
beide von Warſchau; Hr. Caſtro, Kaufm., von Altona. — 
In den 3 Bergen: Hr. v. Cboſiszewski, aus. Polen} 
Hr Fiſchbein, Baumeiſter, von Cotolath; Hr. Wentzel, Kauf 
mann, von Jauer; Hr. Freyſchmidt, Hr. Kaarke, Kaufleute 
von Schwedt; Hr. Wittig, Kaufmann, von Tannhaufen ; Hl, 
Kretzig, Kaufm., von Frankfurt a. O. — Im Rauten 
kranz: Hr. Graf Hoverden, Landrat, von Huͤnern; Hel 
Graf Matuſchke, von Kupferberg; Hr Baron von Saurmdr 
von Lorzendort; Hr. Müller, 455 von O 

5 nmuflarius, von Ratibor. — Inn 
blauen Hirſch: Hr. Leipner, Ob. Kd. Ger⸗Rath, vol 
Ratibor; Hr. v. Baczynski, aus Polen; Hr. v. Flott, 909 
Starritz; Hr. Groͤger, Kaufm., von Krotoſchin. — m 
| Hr. Baron Hochberg, Kammerherr, vol 
Plrausritz; Or. v. Kölichen, Major vom 40. Inf. ⸗Reg. Ht. 
Heyſe, Kaufm., von Maudeburg. — Im gold. Baum: 
Hr. Lthenk, Kaufm., von Glatz; Hr. Wolff, Kaufm., ven 
£ranig. In 2 gold. Loͤwen: Hr. Feller, Ober⸗Bau⸗ 
Inſpector, von Gleiwitz. — Im deutſchen Haus: Hr 
Baron v. Zedlitz, Landrath, von Bogislawitz: Hr. Brock, 
Lieutenant vom 1. Inf.⸗Reg. — Im gold. Zepter: Hr 
Jaͤnich, Apotpeker, Hr. Ackermann Kaufm., beide von Name! 
lau. — Im goldnen Löwen: Hr. Kobylecki, Burger, 
von Krakzu. — Im Privat,Logis: Hr. Petzold, Gutz“ 
beſitz r, von Giesmansdorf, Reuſcheſtr. No. 11; Hr Scholz 
Fabrikant, von Hamburg, Ring No 11; Hr. Köhler, Lie“ 
tenant, von Reichenbach, Schweidnitzerſtr. No. 37, Hr. Fi“ 
ſcher, Hr. Wiggert, Kaufleute, von Greifenberg, Reuſche 
ſtraße No. 645 Frau Haupt⸗Nendantin Adam, von Lands / 
betg a. d. Pr., Schmiedebrücke No. 23. A 
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a ! 4. 
Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 14. September 1835. 


u Hoͤchſter: Mittler Niedrigfier: 

Weizen 1 Kthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 6 P.. 
Roggen = Rihle. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 23 Sa 9 Pf. — „ Athlr. 22 Sgr. = Pfr 
Gerſte = Rh. 20 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. = Pf. — ⸗thlr. 20 Sgr. Pf. 
Hafer = Ahle. 15 Sgr. 6 Pf. — = Rtble. 15 Sgr. 3 Pf. — ⸗Fthlr. 15 Sgr. - P. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' chen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſ ch. 


